
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Merſehnrger
5 h

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme:
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dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg. 9 Uhr vormittags.

Uene gewaltige Angriffe bei Cambrai.
Zu den Vorgängen in Bulgarien.

Es wäre gewiß falſch, wollte man die Vorgänge, die
aus Bubgarien gemeldet werden, auf die leichte Achſel
nehmen. Wenn es wirklich dazu komm daß Bulgarien
aus dem Bündnies der Mittelmächte ausſcheidet, indem es
für ſich einem Waffenſtillſtand erhält umd einen Sonder
frieden ſchließt, ſo müßten ſich hieraus ſehr ſpürbare
Folgen für unſere geſamte Balkanpolitik ergeben. Folgen,
die ſich ſehr leicht auch auf unſere Beziehungen zur Türkei
und ſelbſt auf die zu Oſterreiche Ungarn ausdehnen könnten.

Dies alles ins Auge zu faſſen, iſt jetzt politiſche Pflicht.
Und Pflicht iſt es guch, ſich darüber klar zu ſein, daß der
artige, tief einſchneidende Vorgänge auf unſerer Südoſt
flanke notwendig die geſamte Kriegslage und unſere gange
Stellung innerhalb des weltpolitiſchen Komplexes, wie er
durch dem Krieg ſich zuſammengeballt hat, berühren würde.
Wir haben unſere Leſer nie darüber im Unklaren gelaſſen,
wenm Gefahren ſich zuſamtnenbällten, und wir werden
dies auch heute und morgen nicht tun. Unſere Leſer können
davon überzeugt ſein, daß wir ſie, ſoweit es uns irgend
möglich iſt, über alle Vorgänge, auch wenn ſie wenig ſchön

ſind, auf dem Laufenden halben werden. Gerade darum
wir hoffen daß

er 4 Sum Ausdruck gekomm

e dennoch kenne Urſache gibt, in an dem guten
jang unſeres Verteidigungskrieges und an der abſo

luben Sicherheit für den Beſtand des Reichs zu zweifelm.
Fürs erſte wird auch diesmal nicht ſo heiß gegeſſen

werden, wie gekocht worden iſt. Nicht einmal, was Bul-
gavien berwifft, braucht man heute ſchon das Spiel für
verloven zu geben. Noch ſteht nicht feſt, wieweit die Macht
des Herrn Malinow, des jetzigen Miniſterpräſidenten,
veicht, und ob er nicht von anderen Kreiſen und Parteien
des eigenen Landes ſehr ſchnell geſtürzt werden wird.
Aber ſelbſt, wenn das nicht geſchieh, iſt es doch immerhin
noch möglich, daß der übereilte Schritt Bulgariens noch
im letzten Augenblick aufgehalten wird. Hierbei ſetzen
wir unſere beſondere Zuverſicht auf die deutſchen und
öſterweichiſch ungariſchen Truppen, die in beſchleunigtem
Anmarſch ſind, um die hereingebrochenen Entenleheere
aufzuhalten und zurückzuwerfem Wenn man bedenkt, daß
Mazedonien zu dem heißen Hoffnungen Bulgariens ge
hört, ſo läßt ſich ſchom annehmen, daß, wenn erſt wieder
die militäriſche Möglichkeit gegeben iſt, ſolche Hoffnung
aufrecht zu erhalten und zu verwirklichen, Bulgarien auch
wieder den Mut und die Kraft bekommt, für ſeine Hoff
nung den gut angefangenen Kampf zu Ende zu führen.
Und dies um ſo mehr, als der Zar Ferdinand und mit
ihm Herr Radislawow und eine große Partei Bulgariens
durchaus der Meinung ſind, daß der jetzige Miniſterpräſi
dent eine für Bulgarien unglückliche Politik führt, wenn
er aus dein Bündnis der Mittelmächte ausbricht und ſich
vorzeitig mit der Entente in Verhandlungen einläßt. Für
uns jedenfalls gilt es gerade während der nächſten Tage
und Wochen, feſte Nerven zu behalten Noch ſteht
unſere Weſtfront, unbekümmert um die geſteigertenm An
griffe der Entente, feſt wie Eiſen, und im Jnnern ſind
wir nicht mehr ſo fern von einer Regierung, die den
Willen des Volks verkörpert und damit zugleich den un
zerbrechlichen Entſchluß zur nationalen Verteidigung. Seit
vier Jahren iſt Deutſchland in Gefahr, aber noch immer
vermochte es, jeglicher Gefahr zu trotzen, wenn es einig

Der Weltkrieg.
„Bis die deutſchen Armeen geſchlagen

Die nord amerikaniſchen Morgenblätter ſchenken der
Rede des Grafen Hertling nur geringe Beachtung
„World“ wiederholt, Deutſchland habe Amerika zum Ein
kritt in den Krieg gezwungen. Amerika werde ſich nicht
bereitfinden laſſen, über den Frieden zu verhandeln, bis

Leſer uns auch Glauben
en, daß, ſo ſorgenvoll
e, dem auſmerkſamen

angri

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 28. Sept (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Engländer greift in Richtung auf Cam
brai und ſüdlich davon an. Der Franzoſe ſetzt in
der Champagne, der Amerikaner öſtlich der Ar
gonnen ſeine Angriffe fort. Teilvorſtöße und Teilan-
griffe zwiſchen Ypern und der Scarpe, ſowie zwiſchen
Ailette und Aisne begleiten die großen Angriffsopera-
tionen des Gegners
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.
Der Feind, der zwiſchen Ypern und der Scarpe au

mehreen Stellen gegen unſere Linien vorſtieß, wurde ab
gewieſen. An beiden Seiten und zwiſchen den von Arras
und Peronne auf Cambrai führenden Straßen brachen
16 engliſche und kangdiſche Diviſionen nach heftigem
Feuerkampf zum Angriff vor. Beiderſeits von Marquion
zwiſchen Moeuvres und Graineourt ſowie zwiſchen Ribe-
chourt und Villers Gouslagin brach der erſte Anſturm des
Feindes vor unſeren Linien zuſammen. Bei Jnchy ſtieß
der Feind auf Bourlon, bei Havrincourt auf Flesquie
res vor. Es glang im Verlaufe der Schlacht dieſe Ein
bruchsſtellen zu erweitern und uns nördlich der Chauſſee
Arras Cambrai bis zur Linie Diſyle-Verger-Haincourt
zurückzudrücken. Südlich der Chauſſec war am Abend

9 en die ine Bonrlon-W R ibeer gel
Vor unſeren Stellungen zwiſchen Ribecourt und Villers
Gouslain ſind alle Angriffe des Feindes geſcheitert.
Zwiſchen Epehy und Bellicourt ſchlugen wir ſtarke An
griffe engliſcher und amerikaniſcher Diviſionen ab. Nach
Abſchluß der Kämpfe war der Feind überall in ſeinen
Ausgangsſtellungen bei Lempire und über dieſe hinaus
zurückgeworfen.

x

Heeresgruppe
Deutſcher Kronprinz und v. Gallwitz.

Zwiſchen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des
len öſtlich von Vauxaillon und weſtlich von Jouy ab
gewieſen.

Jn der Champagne ſetzte der Franzoſe, öſtlich der
Argonnen der Amerikaner unker zeitweiſem Einſatz friſcher
Diviſtonen ſeine ſtarken Angriffe fort. Der Franzoſe
konnte in ſeinen mehrfach wiederholten Angriffen zwiſchen
der Suippes und der Aisne nur wenig Boden gewinnen.
Am Abend ſtanden wir in der Linie Auberive- ſüdlich von
m a e Bonevnbitte- Wals von Cernay
im Kampf.

Die Angriffe der Amerikaner öſtlich der Argonnen
kamen ſüdlich der Linie Apremont- Cierges zum Stehen.
Montfauecon wurde infolge drohender Umfaſſung geräumt.
Die über Montfancon und öſtlich davon vorbrechenden
Angriffe ſcheiterten vor unſeren Linien. Franzoſen
v r rikaner erlitten auch geſtern wieder ſchwere

erluſtee.
Wir ſchoſſen geſtern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leut

nant Rum ey errang ſeinen 45., Oberleutnant Loerzer
ſeinen 44., Leutnant Bäumer ſeinen 35. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Sude er r

icht ſorgen und qualen,

Nicht die Feinde zählen

Tu entſchloſſen ſtill,

Was die Stunde will!

Sseichne die Leuntel!

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 28. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet des
Mittelmeeres vernichteten unſere UBoote drei
Dampfer und mehrere Segler von zuſammen etwa

15 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
varunter einen Paſſagierdampfer von etwa 7000 Brutto
Regiſter-Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(Remeſto Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

die deutſchen Armeen geſchlagen und der
preußiſche Militarismus vernichtet ſei.Sobald dies geſchehen ſei, werde das amerikaniſche Volk

erwarten, daß es einen guten Teil über den Frieden zu

r ar

ſagen haben und daß es eine eigene Art von Frieden ſein
werde. „Times“ ſagt, Wilſons Bedingungen ſind klar
und werden beſtehen bleiben.

Sie Kämpfe im Weſten.

Der amtliche Abendbericht beſagt:
Berlin, 27. Sept., abends. Zwiſchen den von

Arras und Peronne auf Cambrai führenden
Straßen und gegen die Siegfriedfront weſtlich von
Chatelet haben Angriffe der Engländer und
Amerikaner unter gewaltigem Einſatz an Truppen
und Material begonnen. Der Angriff in Richtung auf
Cambrai gewann Gelände.

Jn der Champagne ſowie zwiſchen Argonnen
und Maas ſind erneute ſchwere Angriffe der Franzoſen
und Amerikaner geſcheitert.

x

Der franzöſiſch- amerikaniſche Maſſenangriff.
Aus Berlin wird berichtet: Auf einer Front von 130

Kilometern Breite leitete punkt 11 Uhr abends ſchlag-
artig einſetzendes ſchweres e e den großen
frangzöſiſch amerikaniſchen Angriff zwiſchen Reims und
der Moſel ein. Nach Steigerung zum Feuerwirbel brachen
um 4 Uhr morgens zwiſchen Vesle und Suippes ſtarke
feindliche Angriffe zum Teilangriff gegen die deutſchen
Stell vor. Wo der Gegner eindringen ounnie

den n wieder hingusgeworfen.Der franzöſiſche Hauptangriff brach um
10 Uhr vormittags zwiſchen den Höhen weſtlich der
Suippes und den Argonnen los. Unter Begleitung zahl
reicher Tanks und von ſtarken Fliegergeſchwadern unter
ſtützt, die einen wahren Regen von Bomben abwarfen
an einzelnen Stellen wurden bis 600 Bomben gezählt
ging die franzöſiſche Jnfanterie gegen die ne Vor
poſten vor, die ſich befehlsgemäß auf die beſohlene Ver
teidigungslinie zurückzogen. Vor dieſer, beiderſeits der
Suippes, ſcheiterte der feindliche Anſturin. Ebenſowenig
waren am Nachmittag erneute Angriffe des Gegners er
folgreich. Zwiſchen der Straße Suippes-Somme-Py und

den Argonnen dagegen gelang es den Franzoſen in harten
Kämpfen in die deutſche Kampſſtellung einzudringen.
Nordweſtlich und nördlich Tahure, ſowie auf den Höhen
von Fontaine wurde der Angriff zum Stehen gebracht.

Der amerikaniſche Angriff, öſtlich der Ar
gonnen begann um 6 Uhr vormittags. Auch hier war die
Zurücknahme der deutſchen vorderen Grabenbeſatzungen
bei Beginn des Feuers in eine vorher beſtimmte Ver
teidigungslinie n worden. Jm Feuer der tiefge
Tee deutſchen Maſchinengewehre arbeiteten ſich die
Amerikaner vor. Jn hartnäckigem Ringen gelang es
ihnen, in die deutſche Kampfſtellung einzudringen, wo ihr
Anſturm durch das Eingreifen der Reſerven in der im
deutſchen Heeresbericht angegebenen Linie zum Stehen
gebracht wurde.

Die Ziele dieſes großen Angriffes waren weit geſteckt
Erxbeukete Befehle geben als Tagesziel für den An
griff weſtlich der Argonnen die Linie Auberive-St.- Sup
let, die Höhen nördlich Somme-Py-Challerangs an. Auch
an den Stellen, wo der Gegner am weiteſten vordrang,
blieb er weit über die Hälfte hinter dieſer Linie zurück.
Trotzdem iſt damit zu rechnen, daß die Offenſibe andauern
wird und noch ſchwere Kämpfe bevorſtehen.

Die Weſtfront iſt die entſcheidende Stelle!
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ berichtet. Es iſt ein

Glück für die Zentralmächte, daß ſich die deutſche
Siegfried linie im Weſten als unüberwind-
lich erwies, ſo daß die leicht erregbare Stimmung dort
einen feſten Haltepunkt findet. Sofern die Weſtfront feſt

bleibt, können alle Schäden im Orient wieder repariert
werden. Das große Rätſel bleibt nun noch die en
Front, an der man ſich nun von Tag zu Tag ebenfalls
das Losbrechen zu verſehen hat.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche General

ſt a b meldet:
Wien, 27. Sept. Amtlich wird verlautbart: An ver

Tiroler und veneziganiſchen Gebirgsfront Ar
tilleriekämpfe und Patrouillengeplänkel,
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaze nahmen
öſterreichiſcheungariſche Truppen an den Kämpfen öſtlich
der Maas rühmenswerten Anteil.

Der Chef des Generalſtabes.
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Der Luftkrieg.
Erſolgloſer Luftangriſff

auf das deutſche Heimatgebiet.
Aus Berlin wird gemeldet
Am 25. September zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags

verſuchte ein engliſches Geſchwader von 7 Flugzeugen die
offene Stadt Kaiſerslantern anzugreifen. Gleich-
zeitig griffen zehn engliſche Flugzeuge Frankfurta. M.
an. Durch ſrühere Erſahrungen belehrt, ſuchte der Geg
ner diesmal Höhen von 5000 und mehr Metern auf.
Trotzdem wurden beide Geſchwader rechtzeitig von den
Flugwachen gemeldet und ſo frühzeitig unter gezieltes
Feuer genommen, daß es nicht gelang, über das Weich-
bild der Städte zu kommen. Jnfolge der guten Flak
ſperre mußten ſie ihre Bomben wahllos abwerfen, oft auf
freien Felde. Jn Kaiſerslantern wurde nur geringer
Hänſerſchaden außerhalb der Stadt angerichtet, Perſonen
ſchaden überhaupt nicht. Jn Frankfurt a. M. Nieber
rad wurde u. a. das ſtädtiſche Krankenhaus beſchädigt.

Einige Bomben fielen in unmittelbare Nähe des Reſerve
lazaretts Friedrichsheim. Ein Toter und fünf Verletzte
fielen den Bomben zum Opfer. Die Jagdſtreitkräfte un
ſeres Heimatgebietes ſtarteten ſofort, als die feindlichen
Geſchwader die Front überflogen hatten. Sie ver
wickelten ſie in großen Höhen in zahlreiche Luftkämpfe

und brachten vier Flugzeuge zum Abſturz. Der zer
ſprengte Reſt des feindlichen Geſchwaders wurde von an
der Frontſperre fliegenden Jagdkräften abgefangen und
in neue erbitterte Kämpfe Lerwickelt. Drei weitere feind
liche Flugzeuge wurde hier abgeſchoſſen. Jm ganzen
vüßte der Gegner bei dieſem Angriff von 17 Flugzeugen
alſo ſieben Flugzeuge über dem deutſchen Gebiete
ein. Damit verloren unſere Feinde bei Angriffen auf
das deutſche Heimatgebiet in September bisher 30 Flug
zeuge

Notlandung eines franzöſiſchen Doppeldeckers bei
Vliſſingen.

Rotterdam, 27. Sept. Ein franzöſiſcher
Doppeldecker war infolge Schadens an einem Pro
e gezwungen, bei Vliſſingen zu landen. Die
Jnſaſſen, zwei engliſche Flieger, wurden interniert.

Die Vorgänge in Bulgarien.
Zur Lage in Bulgarien meldet die Köln. Ztg.

aus Berliw:. Noch niemals tat es ſo ſehr wie jetzt not, un
angenehme Nachrichten mit Ruhe aufzunehmen. Noch iſt
es nicht klar, wie ſtark das Verhältnis der Kräfte im Bul
gawrien iſt, die das Verhandlungsangebot an den Verband
aufrecht erhalten, gegenüber dengenigen, die es als einen
übereilten Schritt beſeitigen wollen. Nach den neueſten
Meldungen iſt die Hoffnung berechtigt. daß die letzteren
die Oberhand behalten werden. Es gilt jetzt, mit der Ruhe,
die das Bewußtſein in den ſchwierigſten Kämpfen dem
Wert der Kräfte verleiht, die ſchnell verlaufende Entwick
lung abzuwarten. Was die Stellung Deutſchlands
zur bulgariſchen Regierung betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtänd
ich, daß wir uns auf keine Regierung feſtlegen, ſondern
diejemige unterſtützem, die im Bundestreue und in richtiger
Einſchätzung der Zukunft die bisherige Politik weiterführt.
Die Entſend ung deutſcher Truppen geſchieht

aus dem Gefühl der Bundes trerwerheraus, dabei aber
auch ſelbſtverſtändlich auf Grund das Gebotes unſerer Jn
tereſſen, für die es gilt, eine günſtige Weiterentwicklung
zu ſchaffen und zu erhalten, und ebenſo unſern türkiſchen
Bundesgenoſſen zu ſtützen wie die Grenzen unſeres unga
Liſchen Bundesgenoſſem zu ſchützen. Die Lage iſt im ihrem
Fortgang noch nicht zu überſehen Soviel iſt aber gewiß,
Saß, wie ſo viele ſchwere Belaſtungen unſerer Kräfte auch
dieſe erkragen werden muß und ertragen wird. Dafür
bürgen die Evfahrungen, die in den mannigſachen ſchwie
rigen Lagen der vier Kriegsjahre gemacht worden ſind

Die militäriſche Lage in Mazedonien.

Aus Budapeſt wird gemeldet Von einer militäri
ſchen Stelle, die zur Beurteilung der militäriſchen Lage
m Mazedonien durchaus berufen iſt, erfahren die Blätter,
daß die Entente an der mazedoniſchen Front unzweiſelhaft
eimen Anfangserfolg errungen hat, da ſie über eine große
Kbermacht verfügte. Es ſcheint ihr auch gelungen zu ſein,
die an einem anderen Punkte der Front vorbereiteten An
griffe dar Bulgaren zu ſtören. Man müſſe ſogar mit der
WMögl chkeit ba daß der Feind bis in die Nähe von
Pribep dringt (nach franzöſiſchen Berichten iſt der Feind
dort inzwiſchen eingezogen Die Red.) oder ſogar Prilep
ſellbſt nimmt, das bekanntlich bereits im Herzen Mazedo
niens liegt. Bulgariſcherſeiſſs rollen aber ſtündlich Ver
ſtärkungem heran. Auch Deutſchland und die anderen
Bundes genoſſen kommen bereitwilligſt zu Hilfe. Man
könne ruhig hoffen, daß der Vormarſch der Ententetruppen
n Magedonien aufgehalten wird

Die Verteidigung der Bulgaren S
Eine Havasnote aus dem Hauptquarſier des die fran

zöſiſchen Streitkräfte im Mazedonien kommandierenden
Generals Franchet d Gsparnay beſtätigt, daß die vom deut
ſchen Abteilungen unterſtützten Bulgaren alle wichtigen
übergänge heldenmütig verteidigen Dies gelte glei
e von den hartnäckig fortgeführten Kämpfen um die
ſchnitte bei Veles wie für die am Wardar und ber
Doi van

Die Parteien des bulgariſchen Regierungsblockes
einverſtanden.

Die „Bulgaviſche Telegraphenagentur“ meldet aus
Sofig vom 26. Sepfember: Die Parteien des Regierungs
blocks veröffentlichen folgende Note In Ubereinſtimmung
mit den Parteien des Blocks hat die Regierung geſtern,
an 25. September nachmittags 5 Uhr, dem Gegner ein
ämhliches Waſffenſtillſtandsan gebot gemacht.
Die Parteien des Blocks richten an Heer und Bevölkerung
die Mahnung die militäriſche und öffentliche Diſziplin zu
bewahren die ſo nötig iſt für die glückliche Durchführung
tn dieſen Zeiten, die für das eben eingeleitete Friedens
werk entſcheidend ſind

Eine voreilige Meldung
Haag 27. Sept. (Priv.-Telegr.) Der „Nieuwe Ro

terdamſche Courant“ meldet Bulgarien hat den Waffen
ſtill ſtand abgeſchloſſen. Am kommenden Montag
e die Sobranfe zuſammen, um über den Frieden zu
raten

Jn Uebereinſtimmung
mit unſerer oberſten Heeresleitung.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die militäriſche
und politiſche Lage Bulgariens wird günſtiger. Der
bulgariſche Oberbefehlshaber Borozow handelt in über
einſtimmung mit der Oberſten Heeresleitung der Verbün
deten, von der er Weiſungen erbat.

Der bulgariſche Heeresbericht vom 26. Sep
tember lautet:

Mazedoniſche Front:
ſind unſere Einheiten im Marſch nach Norden auf ihre
nene Stellung. Der Feind verſtärkte ſeinen
Druck gegen Jſtip. Auf der übrigen Front örtliche
Kämpfe vhne beſondere Bedentung.

Die Franzoſen über die Kämpfe in Mazedonien.
Franzöſiſcher Orientbericht vom 25. September: Trotz

Einſetzens weiterer deutſcher Truppen hat der Feind
ſeinen Rückzug nach Norden fortſeen müſſen. Nichts
deſtoweniger leiſteten ſeine ſtarken Nachhuten nordweſtlich
von Monaſtir erbitterten Widerſtand. Auf dem linken
Flügel haben die Streitkräfte der Alliierten Prilep durch
ſchritten und ſind auf den Straßen nach Kitſchewo und
Neles vorgenommen. Jm Zentrum haben die Serben
ſich des Gebirgsſtocks Popedija öſtlich von Babun be
mächtigt und weſtlich von der unteren Cerna Gelände
gewonnen. Auf der anderen Seite haben ſie ihren
Brückenkopf nördlich vom Wardar erweitert und die
Höhen zwiſchen dem Wardar und dem Tale der Driva
Lakavitza erreicht, auf denen der Feind ſich haſtig zu beſeſtigen ſucht. Nef dem rechten Flügel haben franzöſiſch

engliſche und griechiſche Truppen ſtarke Vorhuten jen
ſeits vom Wardar gegen Gradetz und Hudovo vorge-
ſchoben und ſich des Gebirgsſtocks Karabil nördlich vom
DojranSee bemächtigt. Die Beute vermehrt ſich unauf
hörlich. Am 23. September ſind mehr als 30 Geſchütze
und beträchtliches Kleinbahngerät weggenommen worden.

Beſonnene Auffaſſung der Lage in Wien.
Die durch die militäriſchen Umſtänden geſchaffene neue

politiſche Lage in Bulgarien kann von der Bevölkerung
der Mittelmächte mit aller Ruhe und Entſchloſſenheit be
trachtet werden. übertriebene Gerüchte, die bei dieſen
Anläfſen leicht durch die Luft ſchwirren, können keines-
wegs als den Tatſachen entſprechend angeſehen werden.
Das militäriſche Mißgeſchick, das Bulgarien für den
Augenblick erlitten hat, kann begreiflicherweiſe auf die
Stimmung ſeiner Bevölkerung und zugleich auch auf die
Stimmung einiger politiſcher Kreiſe einwirken. Das
bulgariſche Volk weiß aber nur zu gut, daß die Entente
ſich auf eine ausgeſprochen ſerbiſche Politik feſtgelegt hat,
und daß es nunmehr für Bulgaren kaum
ine Bruer der e e t derEntente geben kann. Die nächſte onſequens der
jetzigen Lage wird wohl eine militäriſche ſein. Jn dieſer
Hinſicht kann man verſichert ſein, daß unſere Heeres
leitung für alle Eventualitäten gerüſtet iſt. Es werden
neue Schritte und Maßnahmen vötig ſein, aber ſchon
heute kann mgn mit Beſtimmtheit verſichern daß man
den kommenden Ereigniſſen ruhig ins Auge ſehen kann.

Die Auffaſſung in Holland.
Zum Waffenſtillſtandsangebot Bulgariens ſchreibt das

Rotterdamer „Handelsblad“: Der bulgariſche Miniſter
präſident wird dieſen Schritt ſicher nicht unternommen
haben, ohne eines Rückhalts beim Volk
Sollte es ſich beſtätigen der r Rſeinem Vorgehen nichts wußten dank müßte man mit
einem ernſten Konflikt in Bulgarien ſelbſt
rechnen. Aber die Bedeutung des Schrittes dürfte in
Deutſchland nicht unkerſchätzt werden und wird es
wohl auch nicht. Dort hat man ſich auch ſicher keinen
Jlluſionen über Bulgarien hingegeben, denn die Bul
garen ſind nicht in den Krieg gegangen aus Begeiſterung
für die deutſche Sache, ſondern ſie hatten ihre eigenen
nationalen Gründe dafür.

Der Krieg in Paläſtina
Der iürkiſche Generalſtab meldet

Konſtantinopel, 26. Sept. Paläſtinafront:
Neue Angriffe der Engländer gegen unſere jetzigen
Stellungen ſind bisher nicht erfolgt. Auf unſerem rechten
Flügel wurden vorfühlende Kavallerie und Panzerautos
abgewieſen.

Unſere Seeflugzeuge griffen in der Nacht zum 24. und
im 25. September die engliſchen Flugplatzanlagen auf den
Jnſeln Lemnos und Thaſos erfolgreich mit ſchweren Bom
m an. Drei Flugzeughallen auf Lemnos wurden ver
nichtet.

Von den übrigen Fronten nichts Neues.
Aus Berlin wird gemeldet
Jn Paläſtina ziehen ſich die tärkiſchen Truppen

weſtlich des Jordan weiter zurück. Die türkiſche Armee
im Oſtjordanland hält ſich bisher gegen überlegene Kräfte,
iſt jedoch durch die Aufſtandsbewegung der Araber, die
ſich anf das Hauxangebiet ausdehnt, bedroht. Bei den
Rückzugskämpfen zeichneſen ſich das deutſche Jnfanterie
Regiment Nr. 146 ſowie andere deutſche Truppen unter
Oberſt von Oppen und Major Muther beſonders aus.
Erfolgreich ſchlugen ſie ſich durch die Umzingelung durch
und gingen in guter Ordnung von Aufnahmeſtellung zu
Aufnahmeſtellung zurück.

„Emgliſcher Bericht vom 25. September. Pa
häſtiwafront: Hſtlich vom Jordan nähern ſich unſere
Truppen Amuawa in Verfolgung des Feindes, welcher ſich
in dieſer Richtung zitrückziehn. Nördlich von dieſer Sta
tion wurden durch grabiſche Streitkräfte bedeutende Zer
ſtörungen an der Eiſenbahn ausgeführt. Andere arabiſche
Streitkräfte bedrängen den Feind, der ſich nördlich von
Maan zuwrückzieht. Die Geſamtzahl der Gefangenen hat
ſich guf über 40 000 erhöht nicht weniger als 265 Geſchütze
wurden erbeuttett

Kronprinz Carol des rumäniſchen Thrones für verluſtig
erklärt.

„Bukareſt, 26. Sept. Der König berief im Palaſte
einen Rat aller rumäniſchen Generale, deren Mehrheit
ſich dahin ausſprach, daß Prinz Carol infolge ſeiner in
einem fremden Lande mit einer Rumänin geſetzlich einge
gangenen Ehe wicht mehr Thronerbe bleiben
öwne, Prinz Cawol iſt in Biſtriza, in der Nähe der

königlichen Sommerreſidenz Bizagz, in Haft. Er zeigt a
t entſchloſſen und erklärt allen, daß er für immer gu

Weſtlich des Wardar

Steren Berbeſſeran

S läßt ſich nicht aufrecht erhaltem.

eine Rechte als Erbe des rumäniſchen Thrones verzichte.
Ahnliches bewnchtet auch die Zeitung „Luming“.

Parlamenrariſches.
H. Jm Hauptausſchuß des Reichstags gab der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes v. Hin tze am Freitag

r über die Lage in Bulga-rien ab:Aus den militäriſchen Nachrichten der letzten Tage i
Jhnen bekannt, daß die Bulgaren zwiſchen Wardar un
Cerna in ernſte Schwierigkeiten geraten ſind.
Jm weiteren Verlaufe der Ereigniſſe ſind auch die bul
gariſchen Nachbararmeen in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die Meldungen von der Front ſind von der
bulgariſchen Regierung des Miniſterpräſidenten Mali
now offenbar zu ungünſtig ausgelegt worden.
Geſtern vormittag iſt in Sofig eine Preſſenotiz er
chienen, wonach Bulgarien dem Oberkommandierenden
er Ententeſtreitkräfte in Saloniki die ſofortige
Einſſellung der Jeindſeligkeiten und die
Aufnahme von Friedensver handlungen
vorgeſchlagen hat. Eine bulgariſche Delegation,
beſtehend aus dem Finanzminiſter Liatſchew, dem Ge
neral Lukow und dem Geſandten Radew, ſoll angeblich
Mittwoch abend nach Saloniki abgereiſt ſein. Aus den
bisher vorliegenden Nachrichten läßt ſich noch nicht mit
Sücherheit erkennen, ob die bulgariſche Regierung tatſächlich, wie ſie zu behaupten n im Einverſtändnis
mit der bulgariſchen Heeresleitung, dem bulgariſchen
Parlament und dem König gehandelt hat, oder ob ſie
mehr oder weniger auf eigene Fauſt vorgegangen iſt.
Die Sobranje ſoll erſt am 30. September zuſammen
treten. Verſchiedene Anzeichen laſſen die Möglichkeit
offen, daß Herr Malinow von der weiteren Entwicklung
der Dinge desavoniert werden könnte. Jm e Lande
macht ſich eine ſtarke Strömung gegen den Miniſter
präſtdenten bemerkbar. Wichtige Parteien des Parla
ments und einflußreiche Kreiſe des Volkes wollen von
dem e r nichts wiſſen. Bezeichnendiſt, daß die bulgariſche Friedensdelegation, die angeblich
ſchon Mittwoch abend abgereiſt ſein ſollte, bis geſtern,
Donnerstag, Sofia noch nicht verlaſſen hatte. Auf die
erſten beunrnhigenden Nachrichten von der mazedoniſchen
Front hat die deutſche Heeresleitung ſofort aus den ver
fügbaren Reſerven ſtarke militäriſche Unterſtützung nach
Bulgarien geworfen. Zum Teil ſind dieſe Verſtärkun
gen bereits an der mazedoniſchen Front eingetroffen,
ſam Teil werden ſie in den e Tagen zur Stelle
ein. Auch Oſterreich- Ungarn hat ſtarke Kräfte in
Marſch geſetzt. Die deutſchen und öſterreichiſchen Ver
bände werden genügen, um die alte militäriſche Lage
wieder herzuſtellen. Trotz hoffnungsvoller Momente iſt
die Lage ſehr ernſt. Schon in wenigen Tagen wird man
allerdings klarer ſehen können. Ein Anlaß, Bulgarien
ſchon verloren zu geben, liegt weder für Bulgarien noch
für uns vor. Die volitiſche Leitung wird ſelbſtverſtänd
lich den Hauptausſchuß über die weitere Entwicklung
ſorgfältig unterrichten.

Jn der weiteren Beſprechung militäriſcher Fragen be
vichlete Generalarzt Schultzen über den Geſundheitszuſtand
des Heeres Die Grippe krat im 180 000 Fällen auf, zum
Teil ſchwer. Jm allgemeinen iſt der Zuſtand günſtig. DieVehhehſeng ausreichender Arzte iſt nicht ſchwierig, für
Medſikamente iſt geſorgt. Die Verbandserſatzſtoffe eſee

digen, ſo daß Schwierigkeiten nicht zu erwarten ſind. Da
ſorgung ſehr ſchwierig, aber diegegen iſt die wer

Pflege der Verwun nen ha bisher noch nicht

gela e gut um c5 dir C
e nga wird mit Erfolg gearbeitet. Dere e der jungen Mannſchaften iſt nicht ungünſtig,

dem e der Prozentſatz der Kriegsverwendungs
e Abg. Erzberger (Zentri): Jn tvchniſchen
Fragen war die Heeresverwaltung immer rückſtändig
Warum haben wir kein Flugzeugminiſterium Wir haben
immer gedrängt, aber vergebens. Sonſt können die Jn
ſtanzen ſich nicht durchſetzen. Die Techniker läßt man in
untergeordneten Stellen arbeiten, die Ausführungen über
die jungen Mannſchaften wird jeder ſkeptiſch aufnehmen
Die Klagen über unzuweichende Ernährung ſind weit ver
bweitet. Die Differenzierung der Mannſchafts- und Offi-

i d Beſondereergünſtigungen für Offiziere ſchaffen Unzufriedenheit.
In Bulgarien lieg! noch viel Tabak, Valutaſchmerzen
können nicht maßgebend ſein. General v. Wriesberg
verteidigt die beſtehende Organiſation im Flugzeugweſen.
Die einheitliche Stelle iſt vorhanden. Techniſch ſind wir
mindeſtens den Gegnern gleich. Die Ausführungen des
Generalarztes ſtützen ſich auf die eingegangenen Berichte
Die Behandlung und Ausbildung der jungen Mannſchaften
wird ſorgſam überwacht. Abg. Gothein (Fortſchr. Vp.):
Man hat kein Verſtändmis für die Entwicklungsmöglich-
keiten der Technik in allen Zweigen, weil die Techniker
micht die ihnen gebührende Stellung in der Heeresverwal
tumg einnehmen. Dev Offizier als Laie dominiert. Tech
miker erſten Ranges urteilen ſehr bitſer über die Rück
ſtändigkeit des Kriegsminiſteriums. Wie werden die Er
finder behandelt Es muß eine Kommiſſion hervorragen
der Techniker eingeſetzt werden zur Prüfung neuer Er
findumgen. Erſt das eigene UBoot Amt hat auf dieſem
Gebiete Fortſchritte gebracht. Solange die jungen
Mannſchaften mit älteren gemeinſam ausgebildet werden,
werden die erſten überangeſtrengt. Die einzelnen Perſonen
werden micht nach ihrer Leiſtungsfähigkeit verwendet. Die
Truppen klagen über mangelhafe M we um g. Wenn
die Offiziere aus der Mannſchaftsküche ſpeiſen, wird es
bald beſſer werden Beſſer als eine überſüßte Marmelade
wäre die Freigabe von Rüben für die Sirupherſtellumg.
Die Weiterbevatung wird auf Montag nachmittag vertagt.

Volkswirtſchaftliches.
O. über die neuen Zuckerpreiſe im Deutſchen Reich
ſind ſeit einiger Zeit amtbiche Erwägungen im
Gange, die zu einem greifbaren Ergebnis noch nicht ge
führt habem Jm Kriegsernährungsamt iſt man zwar
geneigt dem Verlangen der Intereſſenten nach beſchleu
nigter Feſtlegung der neuen Zuckerpreiſe nach Möglichkeit
entgegenzukommen, doch beſtehe der Wunſch, zumächſt einen
einigermaßen klaren Kberblick über den Ausfall der
Rübenernte zu haben. Durch den wegen der Witterung
der letzten Wochen verzögerten Beginn der Rübenernte
dürfte ſich die Bekanntgabe der neuen Preiſe deshalb noch
einige Zeit verzögern. Mit einer Hinaufſehung, die aber
namentlich hinſichtlich des Verbrauchszuckers in „mäßigen
Grenzen bleiben dürfte, müſſe gerechnet werden

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.Druck und Verlag von Th. Rö ß mer in Merſeburg.

fticht tun ne wen



Nach schwerem Leiden endete ein sanfter Tod das arbeitsreiehe, pflicht-
treue Leben meines innigst geliebten Mannes, unseres guten, treusorgenden Vaters,
Grossvaters, Sohwieger vaters und Bruders, des

Rechnungsrats Hugo Her 708
Ritter pp.

Im tiefe ten Schmerze
Harie Herzog Feb, lorevz.
Helene Loren? geb. lHerzos.
Paul Herzos, (ant. ar.
Klaus, Paul und Helmut Fahr.
Otto Loresz, hechtsanwalt angd Hotar,

Hans-Joachim Lorenz
Geschwigter Herzog.

Merseburg, den 28. September 1918.

Heute erhielten wir nach langem, bangen Hoffen
die ſchmerzliche Beſtätigung, daß mein heißgeliebter,
herzensguter, unvergeßlicher Mann, treuſorgender Vater
ſeiner lieben Kinder, mein lieber Sohn, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Otto Römer
Artilleriſt in einem Artillerie Regiment

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe
am 22. v. Mts. durch eine Fliegerbombe (Bauch und
Kopfſchuß), nachdem er nun ſchon 4 Jahre lang die
ſchweren Strapazen des ſchrecklichen Weltkrieges im Weſten
mitgemacht hatte, ſein noch zu junges Leben laſſen mußte.

Unter Kriegſtädt, den 27. September 1918.

im 74. Lebensjahre,

Jn tiefem, unſagbarem Schmerze
Hie ſchwergeyrüfte Gattin B. Nömer geb. Kirſten

un) Kinder nebſt allen Verwandten.

Es ging dahin, den meine Seele liebte,
Mein treuer Gatte, meines Lebens Glück
Er ging dahin, der nie mein Herz betrübte,
Und ließ mich einſam, ſchwergeprüft zurück.
Jch hab ein ſchönes, kurzes Glück beſeſſen,
Nun ſchlummert es auf ewig unvergeſſen.
Doch ſchmerzt es mich ſo tief
Es kümmert mich ſo ſehr,
Meine Kinder haben keinen Vater mehr.
Wir haben dich ſo heiß geltebt,
Dein Tod hat uns ſo ſehr betrübt.
Du ſchriebſt ſo oft auf Wiederſehn
Doch dieſes ſollte nicht geſchehn.
All Kampf und Streit ſind nun für dich zu Ende,
Ruhe ſanft mein Herz, du gingſt in Gottes Hände.

Dio Beerdigung findet Montag vachwitteg 3 Uhr von der Altenburger Friedhofs-
Kapelle aus statt.

Ausgabe der Brotmarken.
Die Ausgabe der Brotmarken

findet im alten Rathauſe, Burg
ſtraße Nr. 1, in folgender Reihen
folge ſtatt
Dienstag d. 1. Oktober vormittags

von 8 bis 1252 Uhr und nach
mittags von 3 bis 6 Uhr, für die
Straßen mit den ch sbuch
ſtaben von A bis einſchließl. J.

Mittwoch d. 2. Oktober, zu den
ſelben Zeiten für die Straßen
mit den V buchſtaben von
K bis einſchl. P.

Donnerstag d. 3. Oktober zu den
ſelben Zeiten für die übrigen
Straßen.
Die Abgabe der Marken erfolgt

O Schickſal, wie biſt Du ſo hart!
Unerwartet erhielten wir die herzerſchütternde

Nachricht, daß unſer hoffnungsvoller, heißgeliebter,
einziger lieber Sohn und Bruder

gur an erwachſene Perſonen des Edmund Hoffmann

Haushaltes a Vorlegung des Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe
Lebensmittelheftes. im blühenden Alter von 23 Jahren am 15. Sep

Eine Ausgabe an anderen tember in den ſchweren Kämpfen im Weſten
Tagen findet nicht ſtatt. ſein junges Blut dem Vaterland opfern mußte.
en e J e n Netzſchkau, den 28. September 1918.

Jn unſagbarem Schmerzer n hm Rathaus Markt Nr. att. die tieftrauernden Eltern Akthmar Hoffmann u. Frau

Helene geb. Schade.
Merſeburg, den 28. Sept. 1918.

Martg. un e

Freitag vorwittag Uhr entsehliet plötzlich
und unerwartet nach eintägigem Krankenlager an
seinem 66. Geburtetag mein lieber Mann, unser treu-
sorgender, herzensgater Vater, Sehwiegervater,
Schwager und Grossvater, der Gasar beſter

In tiefem Schmerze
A I. I168/18. Der Magiſtrat.

Die v Sthrung der Kriegs eFamilien Unterſtützung erfolgt innachſtehender Meine mee

Montag den 30. September 1918
Liſten-Nr. 1—800 vorm. 8—9 Uhr

e 801 1000 9--10a 1001--1200 10--11
a 1201--1400 11--12
a 1401 1700 12-1236

Dienstag den 1. Oktober 1918
Liſt. Nr. 1701-2000 vorm. 8--9 Uhr

v 2001--2200 910
2201-2400 10-11

e 2401 bis zum Schluß
von 11-12 Uhr.

Merfeburg, den 28. Sept. 1918.
Die Zahlſtelle.

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Dienstag den l. Oktober 1918,
vormittags 9-12 Ahr,

Merseburg, den 27. September 1918.

Anna Schurmann ſeh, Blermano,
Familie Müuller, Benin,
Famllle Biermann, ersehng,
Paul Schurmann, 1.It. eugl. Getangenschaft,
Lina Schurmann,
Emma Schur mann.
Karl Schurmann,
Berta Schurmann.

Die Beerdigung findet Montag den 30. September, naoh-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause Amtshäuser 6 aus etatt.

Fern von der Heimat liegt ein ſtilles Grab,
Da trugen zur letzten Ruhe ſie einen Helden

ing
Er war unſer Stolz und unſer Glück,
Nun kehrt er nimmer zu uns zurück.

Geſtern abend 8 Uhr verſchied ſanft und unerwartet
im hieſigen Reſervelazarett mein herzensguter Mann, mein
lieber Vater, der Pionier

Richard Bauer
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Entſchlafenen, des Landſturmmanns

Arthur GroßeVerkaufstag.
Die Abgabe der zum Verkauf Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe ſggen wir allen Verwandten, Freunden undvorhandenen Kleidungsſtücke im Alter von 41 Jahren an einer im Felde ſich zugezogenen Zéannten für die liebevolle Teilnahme und für die

Schmückung des Sarges mit Kränzen, Palmen unſern
herzlichen Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor
Seiffge für die troſtreichen Worte am Grabe, ferner Herrn
Kantor Klingler und der Schuljugend für den Grabgeſang,
ſowie der Jugend und dem Kriegerverein für das letze
Geleit und Palmenſpende. Dank den Spielleuten ſowie
den Landſturmleuten, die ihn zur letzten Ruhe getragen

aben.
Knapendorf, im September 1918.

Familie Karl Große.

Wäſche und Schuhwareu erfolgt
nur noch gegen Anweiſungen des
ſtädt. Wohlfahrtsamts.

Bei bezugsſcheinpflichtigen
Waren iſt außerdem die Beibrin
gung der Bezugsſcheine erforderlich.

Anträge zur Erlangung drin
gend benötigter Bekleidungsſtücke
werden durch die Frauenhilfen,
Kriegsfürſorgeſtellen, Armenbe
zirksvorſteher uſw. vermittelt.

Merſeburg, den 28. Sept. ans
M. 1605/18. Der Magiſtrat
Preußiſch oüddeutſche

Lotterke.

Krankheit.
Merſeburg, den 28. September 1918.

In tiefer Trauer
Jda Bauer geb. Gelbke.
Richard Bauer

nebſt allen Angehörigen.
Die Beerdigun ird noch bekannt gegeben.

Am 21. September 1918 verſchied plötzlich und uner
wartet fern von ſeinen Lieben in Elbing (Weſtpr.) mein
innigſtgeliebter, treuſorgender Mann, Vater ſeiner beiden
lieben Kinder, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
und Onkel, der Dreher

An J. dülober d. Pllaumenvaum,
vormittags 9 Ahr, Bürn- U. Kirschhaum,e kommt beim Amtsgericht Merſe tburg Zimmer v die am Bahnhof geſunde, aſtreine, nicht e

ſtarke Nutzſtämme, möglichſt in 100Dürrenberg bei Leipzig gelegeneErneuerung der Loſe zur 4. Kl. i Grübelſche Da oder 200 Jentner-QDadungen kauftmpfztegelet Otto Luther, Holzhandlunmuß bis 2. e erfolgen. Anguſt Be ne wegen Erbauseinanderſetzung zur gnle 8 2
Gut verzinsbare Zwangsverſteigerung. Neue Ma-im faſt vollendeten 38. Lebensjahre ſchinen Anlage, Produktion 23Wohnhäuſer

mit mehreren kleinen Wohnungen
in Halle preiswert zu verkaufen
Auch paſſend für Alt und Obſt
händler. Näheres

Sternatz, SHalle a. S.,, Krondorferſtr. 6, pt.

Mille Mauerſteine. Sehr mächtige
Tonlager, günſt. Abſ., keine Kon

kurrenz.

Merſeburg, den 28. September 1918.

Jm tiefen Schmerze
Ww. Frau Frieda Beine geb, Naundorf

nebſt allen Angehörigen.

Grundstück
mit großem Osſtgarten, event. auch

e nvon Halle erreichbar, von SelbſtEin Grammophon käufer zu kaufen geſ. Ausführl.
mit 17 Platten f, 120 Mk. zu verk. Angeb. mit Preis u. V E 6667 an

Paul Kretzſchmar, Brühl 6. Rudolf Moſſe, Halle erbeten.
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Burschen-
Damen-
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HMäaudchen-
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Kontirmanden- und Kinder- Anzüge
mit gutem Stoff- Futter

Garantiert keine papierware, da
ich solche überhaupt meht einfüsre,

Große Auswahl

wa H. Taitza, Meumarkt 18, u

Anzüse, »Ulster und Paletots
einzelne Stoff-Hosen, Joppen, Lüster-

Ulster und -Hantfel-Kietder,
Sammf- und Asfrachan- Jacketts und -Häntet,
Seiden- Mäntel und ackeits, egenmäntel,
Blusen- Röcke in Wolle und Seite
Blusen s eutzüchende Neabeiten n Volle, Sſove, Chinekren und Chitten, hlatt,

im allen Hrößen,

Jackets W. S. W.

besricht, von der eldtacheten s zur elegantesten Hartänrung.

Soce Prefse!

z T e JNeues Schützennhaus.,
Sonntag dem 29 September, abends s U

Grosser Operetten Abend,
ausgeführt von er Görlach- Kapelle falle a.

Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.Zu vahlreichem Besuech ladet ein H. Ellenberger.

VORAMZEIGE! Freitag abend
Grosser Rammermusjk- Abend

ausgef. von Solfeten d. Halleschen Stadttheater-Orchesters
Frankleben, Guſthaus „Am Bahnhof,

Beſ. eSonntag den 29. September 1918, abends 8 Ahr
Operetten Haſiſpiel von „Paul Meyer's Luſtige Bühne

Zur Aufführung gelangt mit beſter Beſetzung

verteiineſe Jangoeseſen
nes 4 uhr: Kinder Vorſtellung.

Zum erſten Male!
Fügenmäulchen und Wahrheiksmündchen.
e ne Vorverkanf im Theaterlokal: Sperrſitz 1,25 Mk. 1. Platz

Mk. An ver endet Sperrſ. 1,50 M., 1 Pl 1,25M. Stehpl. 0,80 M.Kaßenöffnung 7 Uhr

e
für Blusen, Kleider und Mäntel,

nur prima Qualitäten.

Rudolf Kramer,
I Hersehurg, Christianenser.

2 e e e

Wammer-PLicktspiole!
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529.

Heute Ereitag bis zum Montag das e

e instling
Eine hochdrawatische Handlung aus der Pobokorett in 4 Akren.

Mit Gesang. Von Frau Professor Dr PFernow.

Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm.

Anfang 7 a Uhr.

CLIIIIIIII IIIS Funkenburg.
Sonntag den 29. Sept. ahds., 8 Uhr

3. r. iſfltr-
Sreidt-Mongert

ausgeführt vom Musikchor der Ersatz- Abteilung des4 reiaariiſerſe gegts Nr. 55, Naumhurg Ae S.
Leitung Kgl. Musikmeister-Aspirant Schidlo.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 PfgOtto Trautewein,

Carbid
iſt eKarlſtraſze 8.

W

Der Günstling“
mit (esang.

Deutsche Faserstoft- Ausstellung
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte August bis Mitte OKtober
Täglich geöffnet 9 bis 6 Uhr 5200 qm grobe eigene Ausstellungshalle
Deber 400 Aussteller Vorträge Führungen Maschinen im Betrieb

Erfrischungsraum.

J lwolt- Thenter
Mersehurg.

Direkt. Artur Dechant.
Sonntag den 29. September 18918,

abends 8 Ahr-Gaſſſpiel von a Heine und
Eugen Litek.

Operettenabend d. „Walzertraum“
Komponiſten Oscar Strauß.

Zum 1. Mal! Novität!
Der tapfere Goldat.

Operette in 3 Akten.

Dienstag den 1. Oktober 19i18,
gvends 8 Uhr

Gafſpiel von Ludwig Heine und
Eugen Litke.

Der tapfere Goldat.
Operette in 3 Akten v. O. Strauß.wollen

50. Thür Verbandstag
13. Mthr. 1918
Jen g.

Teilnehmer wollen ſich
S bis 5. 10. bei Kamerad
S Menzel, Roßm., melden.

Das Kommando,

4 5 12. u.

Der Montag den 30.5 Sept. nachmittags
S 3 Ahr, Antretene z. Kriegerbegräbnis am ſtädtiſchen

Friedhof. Der Vorſtand.

enographen- Herein Stolze.

(Einigungsſyſtem Stolze- Schrey).
Der nächſte

Ankerrichtks Kurſus
für Damen und Herren zur Er
lernung unſerer Kurzſchrift beginnt

Donnerstag den 3. Oktober,
abend

tm Vereinslotar eUnter Altenburg “22.

Anmeldungen bei Beginn des
Unterrichts. Der Vorſtand.

Roßhaare
(Mähne, Feſſeh), auch

Kuh u. Schweinehaare
kauft und zahlt hohe Preiſe
d Hammer bütgte masermelgter,

Obere Breite Str. 4.
Barbid- Jischlampen
Brennstoff für Feuerzeuge,

Ia, Batterien
wieder eingetroffen.

Hax Schanelder,
Schmale Str. 14.

lehtung!

ſündeverkaul.

Deutſche Schäferhunde,

Hobermänner, Forterrier c.

Vier ſelten ſchöne deutſche
Schäferhunde im Alter von 1 bis
3 Jahren mit Stammbaum la

Selbige Tiere ſind in ſehr gutem
Zuſtande, haben hohe Schule ge
noſſen und ſind ſchutz- u. mannfeſt.

Ferner ſtehen mehrere kleine
Gtuben und Hofhunde

preiswert zum Verkauf.
Näheres zu erfragen in der

Nadbwoll. Rosssehläehtere

Franz Vogel,
Hauptſtr. 45. Fernſpr. 58.

J

„Der Gnstling“
mit Gesang.

Sößchen“,

rS e



e

J

t

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 229

An unſere Bezieher!
Die durch die Teuerungsverhältniſſe bedingte

außerordentliche Erhöhung der Löhne und Gehälter
unſerer Mitarbeiter, die fortgeſetzt ſtarke Steigerung
der benötigten Materialien, als Schriftmetall, Buch
druckfarbe, Schmieröl, Drucktücher uſw., ſowie der
Porto und Verpackungsſpeſen, haben die deutſchen
Zeitungen in eine ſchwierigere Lage denn je zuvor
gebracht. Die Druckpapierbeſchaffung iſt für den
kommenden Winter unendlich erſchwert. Alle dieſe
Belaſtungen, die in keinem Verhältnis zu den Ein
nahmen der Zeitungen ſtehen, zwingen die Unter
eichneten zu einer gemeinſamen Erhöhung
er Abonnements und Jnſeraten-

preiſe. Aber auch dieſe Erhöhung wird nur einen
kleinen Teil der Koſten decken, die den deutſchen Zei
tungen neuerdings erwachſen ſind. Wir ſind über
zeugt, daß bei dieſer geringen Mehrbelaſtung die
Abonnenten ihrem Heimatblatte gerecht werden und
ihm die Treue halten.

Unausgeſetzt ſteht die deutſche Preſſe im Dienſte
des deutſchen Volkes und damit unſeres teuren Vater
landes. Jhre ſchwierige Lage aber wird noch erhöht,
weil ſie fortgeſetzt mit ſchweren Sorgen um ihre Zu
kunft zu ringen hat.

Berein deutſcher Zeitungsverleger
(Kreis Mitteldeutſchland

(Folgen die Unterſchrifteem, von denen wir nur die
bekannteren zum Abdruck bringen.

Altenburger Landeszeitung Altenburger Zeitung
Biwherfelder Allgemneiner Anzeiger Bitterfelder- Tage
blatt Tageblaht, Delitzſch Zeitumg, Delitzſch Eilen
burger Neueſte Nachrichten Eisleber Tageblatt Eis
laber Zeitung Unſtrur u. Wipperbote, Heldrungen
Saale Zeitung, Halle Halleſche Allg. Zeitung Volks
blatt Halle Halliſche Nachrichten Magdeburger
GeneralAnzeiger Magdeburger ZentralAnzeiger
Magdeburger Zeitung Volksſtimme, Magdeburg
Dageszeitumg, Magdeburg Corveſpondent, Merſeburg
Tageblart, Merſeburg Naumburger Tageblbatt Quev
furker Kreisblatt Querfurter Zeitung Weißenfelſer

e Anßeiger, Zeitz Neueſte Nachben Zeiß Volksbote, Zeitz
r

Ein neuer Stellvertreter Capelles. Der mit der
Stellvertwe rung des beurlaubten Stgatsſebretärs des
Reichsmarineamts v. Capelle bisher beauftragte Vize
admiral Behnke tritt zur Verfügung des Chefs der
Hochſeeflotte. An ſeiner Stelle iſt Vizegdmiral Ritter
v. Mann Edler v. Tichler mit der Vertretung des
beurlbaubtem Stgatsſekretärs beauftragt worden. Ritter
v. Mann ſtand bisher an der Spiße das UBootamtes.
Ritter v. Mann wat 1884 in die kaiſerliche Marine ein
umd wurde 1887 zum Offigier befördert. 1909 erfolgte
ſeine Ernennung zum Kapitän z. S., 1915 zum Konter
admiral und am 27. Januar 1918 zum Vizegdmiral. Sein
Name wurde zuerſt in weiteren Kreiſen bekannt, als er
im Dezember 1917 an die Spitze einer Organiſation be
rufen wurde, die den Zweck hat den UBovok- Bau zu för
dermn, nämlich des UBootAmts.

Der Kriegsminiſter wieder in Berlin. Der Um
ftand, daß der Kriegsminiſter v. Stein den Sitzungen des
Hauptausſchuſſes des Reichstags bisher ferngeblieben iſt,

O du Jungfer. Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

53. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sofort hathe er halten laſſen, war ausgeſtiegem umd

dort hingeeilt, wo er ſie geſehen hatte.
Was er von ihr wollte, fragte er ſich nicht. Nur ſehen

mußte er ſie, und vielleicht konnte er auch einige Worte
mit ihr ſprechen. Sein Herz war ſo voll Sehnſucht nach
ihr. Was galt ihm das Feſt in Freienwalde, was all die
femden Menſchen dort

Und ſo folgte er Marig und ließ ſeiwe Augen ſpähend
umherſchweifen. Er fand ſie endlich in Tränen
halklos ihrem Schmerz hingegeben.

Sheim Herz ergitter e. All ſeine Liebe drängte danach,
das weimende Mädchen in ſeine Arme zu nehmen und ſie
w tröſten. Und doch wagte ar nicht, ſie zu ſtören Er

ſagte ſich, daß ſie ſich ihrem Schmerz nur ſo haltlos hin
hatte, weil ſie ſich ganz allein wähn e. Es war

kaktlos, wenn er ſich bemerkbar machte. Aber er konnte
um keinen Preis von ihr gehen und ſie ihrem Schmerze
überlaſſen. Ein Widerwille überkam ihn, ein Feſt zu be
ſuſchen, während ſie hier in Schmerz und Trauer allein
war.

Und er konnte nicht anders, er mußte zu ihr kraten und
ſich zu ihr herabneigen.

„WMein gnädiges Fräulein“, ſagte er leiſe, beſorgt und

ehe SSie ſchrak zuſammen und ſah zu ihm auf. Die Tränen
vannen über ihr Antlitz, ſo ſehr ſie ſich auch mühte, ſie zu
umterdrückein, Sie ſprang auf und machte eine Bewegung,
als ob ſie fliehen wollte. Aber ſein Blick hielt ſte feſt.

„Verzeihem EShe mir, daß ich Sie im Jhrem Schmerze
ſtörke, mein gnädiges Fräulein, aber ich konnte nicht teil
nahmslos vorübergehen. Kann ich Jhnen nicht helfen
mwichts kun, Jhren Schmerz zu lindern 2“ fragte er weich
und herzlich.

Sie trockne e haſtig ihre Tränen und ſuchte ſich zu faſſen.
Mit geſenktem Haupte ſtand ſie vor ihm. Er ſah, daß
e n e bebter Antworten konnte
ſie nicht.

zu verſchiedenem Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Berufsunteroffizieren einſ

Sonntag den 29. September
Demgegenüber iſt auf folgendes hinzuweiſen Der Kriegs
miniſter hatte bereits über ſeinen Urlaub verfügt, bevor
die Einberufung zu den Sitzungen des Hauptausſchuſſes
exfolgte. Er unterbrach ſeinen Urlaub nicht und blieb den
Bevatungen ferm, weil ſeine Anweſenheit von zuſtändiger
Stelle nicht für erforderlich gehalten wurde, da in der
Hauptſache politiſche Fragen zur Beſprechung ſtanden.
Nu Grund der nunmehr eingetroffenen Meldungen aus
Bulgarien wird der Kriegsminiſter im Berlin eintreffen.

Die Mißſtimmung über Ernährungsſchwierigkeiten.
Schon ſeit einiger Zeit waren Angeichen erkennbar, daß
die Konſervativen darauf ausgehen die ſtarke e n
im Lande über die Ernährungsſchwievigkeiten oder viel
mehr über die zur Milderung dieſer Schwierigkeiten be
ſtimmten überaus läſtigen Ausführungsvorſchriſhem partei
politiſch bei den nächſten Wahlen auszuümutzen. Sie möchten
für dieſe Mißſtimmung die Parteien der Linken verantwortlich machen und Des die Schuld an den zum Teil
als ſchikanös empfundenen Verordnungen zuſchieben.
Ein Vorſtoß in dieſer Richtung hat am Donnerstag gu
der konſervative Führer Graf Weſtarp im Haupausſchu
des Reichstages gemacht. Er maß den Gewerkſchaften und
der Sozialdemokratie die Schuld bei für die Zwangswirk
ſchaft die zu unwürdiger Behandlung der Landwirte, zu
dem ſchweren Mißſtand der Durchſuchungen und Beſtra
fungen geführt habe. Der Führer der Freikonſervativen
Freiherr von Gamp, der das ſaktiſche Manöver des Grafen
Weſtarp nicht ſofort durchſchaute, erklärte im Hauptaus
ſchuß, daß er dem Grafen Weſtarp nicht zuſtimmen könne.
in dem Urteil über die Tätigkeit der Gewerkſchaſften Die
Bürvkraſie, ſo ſagte Freiherr von Gamp, hat aus eigenem
und aus dem Bedürfnis heraus manche der beklagten, die
Landwiwtſchaft drückenden Vorſchriften erlaſſen. Das iſt
durchaus richtig. Die Landräte tragen ſehr viel Schuld an
der häſtigem Ausführung von Verordnungen, die Verbitte
rung im Lande erregen. Die Konſervativen aber möchten
anſtatt die mit ſchwerer Schuld beladene Bürokratie zur
e e zu ziehen, die ſtarke Mißſtimmung auf
dem Lande ablenken auf alle Parteien, welche die heutige
Zwangswirtſchaft als Notbehelf für unentbehrlich halten.
Die Fortſchrittliche Volkspartei wird eifrig bemüht ſein,
daß dieſe Zwangswirtſchafth auch nicht einen Tag länger
auſrecht erhahten wird, als unbedingt erforderlich iſt.

es.
Kleine Anfragen im Reichstage. Abg. Dr. Wen

dorff wendet ſich in einer kleinen Anfrage gegen die
Verlegung von Pferderennen weſtlicher Rennvereine nach
BerlinGrunewald, weil die dadurch vermehrte Jnan
ſpruchnahme der Eiſenbahnen die rechtzeitige und plan

Nahrungs- und Feue

t e Regternng getroffen hak gegen die von einem
vertierten Lagerkommandanten in dem auſtraliſchen Ge
fangenenlager Porres an deutſchen Gefangenen began

genen unerhörten Grauſamkeiten. Abg. Dr. Müller
Meiningen fragt den
e Schutz gegen die teils geſundheitsſchädliche, teils ekel-

Kanzler, was er zu tun gedenkt

hafte Verarbeitung und Vergeudung eines großen Teiles
der wertvollen Obſternte bei der Marmeladeerzeugung.
Jn einer zweiten Anfrage erſucht Dr. Müller Mei
ningen den Reichskanzler, dafijr zu ſorgen, daß deutſche
Staatsbürger beſſer als bisher gegen amerikaniſche
Rechtswillkür geſchützt werden. Ferner fragt Dr.
Müller -Meiningen den Reichskanzler, ob er bereit
iſt, den Erlaß von Beſtimmungen zu veranlaſſen, die es
wenigſtens den Truppenkommandeuren ermöglichen, nicht
nur den bei Ausbruch des Krieges im Dienſt befindlich
eweſenen Einjährigfreiwilligen und den nach dieſemDentpuntt eingeſtellten Kriegsfreiwilligen und Mann

ſchaften mit der Berechtigung zum Einfjährigfreiwilligen
Dienſt. ſondern auch den gegenwärtigen und ehemaligen

ließlich der aus ihnen hervor

„Mein gnädäges Fräulein wenn Sie eines er
gebenen Freundes bedürfen bitte verfügen Sie über
mich. Es tut mir weh, Sie leiden zu ſehen“, fuhr er fort,
mit einem Ausdruck im ſeiner Stimme, der ſie erzittern

mache
Säe faßte ſich mühſam, richtete ſich empor und hob die

Augen zu ihm auf.
„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, Herr von Dornau,

daß Sie ſich um mich bemühen. Aber ich bedarf keiner
Hilfe ich danke Jhnen“, ſagte ſie ſtolz, faſt abweiſend.

Er ſah ſie flehend an.
„Sie bedürfen ganz gewiß der Hilfe, aber Sie ſind zu

ſtolg, welche anzunehmen“, ſagte er mit leiſem Vorwurf.
Maria hatte ſich num wieder in der Gewalt.
„Nun wohl, Herr von Dornau. Nehmen Sie an, ich

ſei zu ſtolz, wenn Sie mir auch vielleicht die Berechtigung,
ſtolz zu ſein, abſprechen.“
Er ſchüttelte dem Kopf und ließ ſeine Augen nicht von
ihrem blaſſemn Antlitz, im dem die unterdrückte Erregung
noch zuckte.

Das kue ich gewiß nicht Jch erkenne Jhre Berechti
gung, ſtolz zu ſein, vollkommen an. Denn mir geht es wie
Fräulein Hilde von Kroneck ich ſehe im Jhnen die arme,
verzauberte Jungfer Königin.“

Sie blickte ihn überraſcht und ein wenig ängſtlich am.
„Fräulein Hilde? Sie ſprechen mit ihr über mich?“

ren„Ja, ſie hat mir viel von Jhnen erzählt, hat mir ge
beichtet, wie lieb ſie ihre Jungfer Königin hat, am deren
Höniginnentinm ſie glaubt wie ich es auch tue. Wir
ſind nämlich gute Freunde Fräulein Hilde und ich.“
Ein wehes Lächeln, das ihm ins Herß ſchnith, ſpielte um
ihren Mund„Sie iſt ein einzig guter Menſch und Jhrer Freund
ſchaft wert. Gott gebe, daß ſie es nie bereiten mitß, gut
mit mir geweſen zu ſein.
n wein, das wird ſie ſicher nicht tun. Warum ſolle
ie es

Ein bitterer, herber Zug lag um ihren Mund
„Man wird es ihr vielleicht eines Tages als ein Un

recht anrechnen, daß ſie mir ſo menſchlich begegnete.“
„Was für eine bittere Weltanſchamung Sie haben.

1918

gegangenen Feldwebelleutnants das Zeugnis zum Offi
ziersaſpiranten zu erteilen, damit ſie, wie für das Frie
densverhältnis e zu Leutnants der Reſerve oder
Laudwehr vorgeſchlagen und befördert werden können.

Welche Steuergeſetze treten am
1. Oktober in Kraft?

Die zahlreichen Steuervorlagen, die im Laufe dieſes
Sommers durchberaten wurden, haben zum großen Teil
als in Kraft getretene Geſetze a das Wirtſchaftsleben
ſchon einen Einfluß ausgeübt. aren doch einige von
ihnen bereits am J. Auguſt Geſetz geworden, alſo kurz
nach dem für alle gemeinſamen Tag der Verkündung vom
26. Juli 1918. Seit dem 1. Auguſt ſind folgende neue
Steuergeſetze in Kraft: das e ee ne elheſe das
Geſetz zur Anderung des Wechſelſtempelgeſezes
und das S zur Anderung des Reich sſtempel
geſetzes. Einen Monat nach der Verkündung, teilweiſe
mit der Verkündung, ſind in Kraft getreten das Geſetz
betreffend die Beſteuerung von inerglwäfſern
und künſtlich bereiteten Getränken ſowie die e der
Zölle für T und Tee, das Weinſteuergeſes,
ſerner das Geſetz über eine außerordentliche
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918, das Ge
ſetz gegen die Steuerflucht und das Geſetz über die
Errichtung eines Reichsfinanzhofes und über die
Reichsaufſicht für Zölle und Steuern und am
1. September das Geſetz zur Anderung des Schaum
weinſteuergeſeßes.

Am I. Okkober werden ſich nun noch das Bier
ſteuergeſetz zuſammen mit dem Geſetz über den Bier
Zzoll, das Geſetz über das Branntweinmonvopol
und das Geſetz betreffend die Anderung des Geſetzes über
eine mit den Poſt und Telegraphengebühren
zu erhebende außerordentliche Reichsabgabe (vom 21. Juni
1916) dazugeſellen. Alsdann iſt das Steuerprogramim
mit ſeinen zwölf Nummern reſtlos durchgeführt.

Was die am 1. Oktober in Kraft kretenden Geſetze
gnlangt, ſo rückt das Bierſtenergeſetz an Stelle des
Brauſteuergeſetzes vom 15. Juli 1909. Es beſtimmt, daß
Bier, das im Geltungsbereich dieſes Geſetzes hergeſtellt
wird, einer in die Reichsklaſſe fließenden Abgabe unter
liegt (Bierſteuer. Von der Steuer befrert iſt das
Bier, das unter Steueraufſicht aus dem Geltungsbereich
dieſes Geſetzes ausgeführt wird, ferner der Hauskrunk an
Angeſtellte und Arbeiter. Die Steuer bewegt ſich zwiſchen
10 und 12,50 Mk. für das Hektoliter. Jn Verbindung
e iſt noch das Geſetz über den Bierzoll geſchaffen
worden.

Durch das Geſetz über das Branntweinmonv
pol wird beſtimmk, daß der im herge
Mengen ſind, aus der Brennerei zum Branntweinüber-
nahmepreiſe an das Reich abzuliefern iſt. Die Ver
arbeitung von Branntwein zu Trinkbranntwein und der
Handel mit ſolchem Trinkbranntwein im Monopolgebiet
ſteht, ſoweit nicht im Geſetze Ausnahmen vorgeſehen ſind,
ausſchließlich dem Reiche zu und wird für ſeine Rech
nung von der Monopolverwaltung betrieben. Durch
dieſes ſehr umfangreiche, tief eingreifende Geſetz werden
die bisher geltenden Geſetze über die Beſteuerung des
Branntweines außer Kraft geſetzt.

Von der Erhöhung der Poſt und Telegraphen-
gebühren, die gleichfalls vom Oktober ab ſtatt
findet, wird die große Maſſe des Voleks am unmittel
barſten betroffen. Nur wenige Poſtgebühren ſind unver
ändert geblieben, und es wird ſicherlich eine geraume
Zeit dauern, bis ſich das Publikum an die neuen Sätze
gewöhnt hat.

Neben der Verteuerung des Poſtverkehrs wird auch
die Bierſteuer, die gegenüber der Friedenszeit eine etwa
vierfache Belaſtung bedeutet, überall empfüngen werden.
Das Gleiche gilt von den ſonſtigen Getränkeſtenern,

Sie ſtrich ſich das Haar aus der Stirn.
„Jch kann deine andere haben, Herr von Dornau. Es

iſt wahrlich ein Wunder, daß ich noch nicht in Bitterkeit
exſtickt bim. Aber ich will Sie nicht länger aufhalten
Sie werden zu ſpät kommen. Bitte, kümmern Sie ſich
nicht weiter um mich.“

Das ſagte ſie herb und abweiſend.
„„Jſt Jhnen meine Gegenwart läſtig?“ fragte er ſehr

dringend.
Sie errötete jäh.
„Jch ich weiß doch, daß Sie in Freienwalde erwartet

werden.
Er zuckte die Achſeln.
„Ob ich einer gleichgültigen geſelligen Verpflichtung

mehr oder minder pünktlich genüge was liegt daran
Jhre Lippen zuckten

„Jch möchte aber keinesfalls die Urſache zu Jhrer Ver
S ſein. Bitte, halten Sie ſich meinetwegen nicht
mehw auf.

Er ſah ſie an, daß ſie evzitterte.

daß mir irgend etwas wichtiger vder angenehmer wäre,
als mit Jhnen zu ſprechen. n
d d Augen blickten halb abwetiſend, halb ängſtlich in
die ſeinen

„Jch muß Sie bitten, ſolche Worte nicht mit mir zu
ſprechen

„Warum denn nicht ?2“ Fühlen Sie denn nicht, wie ich
mich um Sie ſorge?“ ſtieß er ervegt hervor.

Sie verſchränkte die Hände ineinander und wurde ſehr

„Jch darf Jhnen keine Berechtigung zugeſtehen, ſ
um mich zu ſorgem. Bitte, laſſen Sie uns dies Geſpräch
beendem. Und nochmals bitte ich Sie darum keinerle
Notiz von mir zu nehmen. Sie meinen es vielleicht gut,
s iſt vielleicht eine edle, menſchliche Regung, die Sie ver
anlaßt, ſich um mich zu bemühen e„Bitte, zweifeln Sie nicht daran“, ſagte er mit ver
haltener Stimme. „Jch habe mich Jhnen in aller Ehr

U

erbietung genahtt“ GWertſehung ſolot)

„Mein gnädiges Fräukein. glauben Sie doch nicht

e



wamentlich auch vom Branntweininonopol. Der billigſte
Trinkbranntwein wird kaum unter 6 Mk. für das Liter
zu haben ſein. Vom Branntweinmonopol verſpricht ſich
die Regierung einen jährlichen Ertrag von nicht, weniger
als 800 Millionen Mark. Jnsgeſamt wird das Ergebnis
der neuen indirekten Steuern auf, über 2260 Millionen
Mark, und das der direkten, allerdings nur für 1918, auf
etwa 2 Milliarden Mark ge chätzt. Die außerordentliche
Kriegsabgabe für 1918 ſoll allein mindeſtens 1200 Millio
nen Mark erbringen.
„„Erwähnt ſei noch, daß der Reichsfinanzhof in

München am 1. Oftober ſeine Tätigkeit beginnt. Er iſt
oberſte Spruch und Beſchlußbehörde für Wehrbeitrag, Be
Ktzſteuer, Kriegsabgabe, Erbſchaftsſteuer, Umſatzſteuer,
Reichsſtempelabgabe, Wechſelſtempelabgabe, Abgaben vom
Perſonen und eher e Kohlenſteuer. Was endlich
die Geltungsdauer der Geſetze anbetrifft, ſo iſt ausdrück-
lich beſtimmt, daß das e u er am I. Juni 1923
von ſelbſt außer Kraft tritt. Das Geſetz gegen die Steuer
flucht tritt unbeſchadet der Durchführung des ſchwebenden
Verfahrens außer Kraft mit d
Jahres naa Ablauf desjenigen Jahres, in dem der Krieg

mit allen roßmächten beendet iſt.

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Sept. Amtliche Bekanntmachungen ver

fügen eine zeitweiſe Sperrung der Gasab-
gabe, und zwar von 158 bis 458 Uhr nachmittags und
von 1138 bis 42 Uhr nachts. Der Grund zu dieſer
Maßnahme liegt vor allem darin, daß es trotz Aufwen
dung aller Mü e ne möglich war, eine zureichende Ver
ſorgung des ſtädtiſchen Gaswerkes mit guter Gaskohle
zu ſichern. Der ſtädtiſche Haushaltsausſchuß

bewilligte r Teuerungszulggen an ſtädtiſche Beamte
700 000 Mk., ferner 64000 9 k. zur Errichtung einer
Trocknungsanlage für Küchenabfälle und beſchloß weiter
den Preis für den elektriſchen Strom um 25 Prozent zu
erhöhen. Tödläch verunglückt iſt auf der Halte-
ſtelle Beeſenſtedt eine Frau aus Halle, die ebensmittel
hatte holen wollen. Sie fiel aus dem Zug, als ſie aus
einer e Klaſſe gewieſen wurde und in einen an
deren Wagen einſteigen wollte, kam unter die Räder und
büßte beide Beine und einen Arm ein. Den ſchweren
Verletzungen iſt die arme Frau dann erlegen.
t Hohenmölſen, 28. Sept. Der Häuer Wilhelm
Troche in ging Mittwoch abend auf ſein
Feld, um die Kartoffeln zu bewachen, von denen in den
letzten Tagen ein erhebliches Quantum entwendet war.
Dort hat er zwei Männer, vermutlich Kriegsge-
fangene getroffen Der eine lief fort, während der
andere ſich auf Troche ſtürzte und ihm derartig ſchwere
St ich wunden beibrachte, daß Troche heute mittag im
hieſigen Knappſchaftskrankenhaus den Verletzungen er
Gegen iſt. er betr. Täter ſoll als Kriegsgefangener
auf einem nahe gelegenen Abraumbetriebe tätig ſein. Der
ſo jäh aus dem Leben geſchiedene brave Mann hinterläßt
eine Witwe und ſieben Kinder, von denen drei Söhne
im Felde ſtehen.

Merſeburg uns Amgegend
28. September.

Vieles Wenige machen ein Viel!
Ebenſo wie Deutſchland mit Hilfe der unzähligen ge

zeichneten kleinen Summen mit ſeinen bisherigen acht
Kriegsanleihen glänzende Reſultate erzielte, wie es auch

und es iſt dringendes Gebot, daß jeder wiederum ſein
Schärflein jetzt dem Vaterland darbringt die neue
neunte Kriegsanleihe als großen Erfolg erhofft, ebenſo
müßte die Abfallſammeltätigkeit Reſultate bringen, die
die jetzigen bei weitem übertreffen. Obwohl es bereits
eine „Heitſchrift für Abfallverwertung“ gibt, kommt doch
noch täglich eine Menge Brauchbares in den einzelnen
Haushaltungen um, weil man ſich nicht die Mühe des
Aufhebens und Sammelns macht. Aber nicht nur in den
Haushalten, ſondern auch in unſerer Volkswirtſchaft als
Ganzem und in ihren einzelnen Teilen im beſonderen iſt
viel Verſchwendung getrieben worden, wir glaubren es
„nicht wötig“ zu haben. Vielleicht zahlte ſich auch unter
früheren Bedingungen eine andere Methode nicht ſo recht
aus. Denn letzten Endes ſetzt ſich jo volkswirtſchaftlich
und techniſch unter der Herrſchaft der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsordnung nur durch, was „rentabel“ iſt.
Immerhin iſt es von höchſter Notwendigkeit, alles ſchein
bar Wertloſe in der Heit höchſter Lebensmittelpreiſe und
engſter Lebensmittelknapphei: zu erfaſſen und der Volks
wirtſchaft nußbar zu machen. Vor der Abfallverwertung
muß natürlich erſt eine alleserfaſſende Abfallſammlung
erſtrebt oder die ſchon vorhandenen Beſtrebungen viel
eifriger geſördert werden. Man rechne einmal aus
Wenn in einer Millivnenſtadt wie Berlin von irgend
einem Abfall etwa 10 Gramm pro Kopf geſammelt wor
den iſt, ſo ſind bereits zwei Waggonladungen S
Trotz der Fleiſchknappheit würde die auf den Kopf der
Bevölkerung entfallende Wochenmenge an Knochen dieſen
Betrag noch irberſteigen, o daß es der Bevölkerung ein

cLeirchtes wäre, durch gewiſſenhaftes Sammeln der Knochen
der Landwirtſchaft bedeutende Mengen von Knochenmehl
zuzuführen. Unſchäßbar ſind auch die Mengen an ſpinn
fähigem Material, die alljährlich verloren gehen. Woll
und Baumwollabſälle, die bei jeder Näharbeit den Rück
ſtand bilden, ſollten nie verbrannt, wohl aber ſorgfältig
geſammelt werden. Welche Mengen hier in Betracht
kommen, lann jede Hausfrau ſelbſt erproben, indem ſie
die Abfälle eines der Neubearbeitung unterzogenen Klei
des abwiegt und ſie mit der Kopfzahl der Erwachſenen der
Heimatſtadt multipliziert. Oder man ſammle die unver
rannten oder bloß r e immer noch brennbaren

Kohleſtückchen aus der Aſche und multipliziere ihre Zahl
mit der Zahl der Heiztage des Jahres und der ahl der

es wird annähernd den Ver u der
Kohle ergeben, den wir jährlich haben. J leinen
Städten bereits Waggonladungen, für Berlin e
züge voll Kohlen. Man betrachte ſich täglich das Waſſer,
darin Geſchirr geſpült wurde und man ſage nicht, daß
man fettarm kocht. Jede Hausfrau ſei beſtrebt, das
Sammeln zu unterſtützen. Es hat hierbei das Geringſte
ſeinen beſtimmten Wert, denn was unſere Abfallver
wertung m e ſo kann man ſagen, daß ſie in Deutſch
land in hoher Blüte ſteht unſere chemiſche Jnduſtrie iſt
ja nichts anderes als wiſſenſchaftlich fundierte und groß
artig organiſierte Abfallverwertung. Freilich denkt hier
heit die Mehrzahl nicht. an Teerproduktion, Ammoniak
verwertung und dergleichen, ſondern vielmehr an Küchen
abfälle, Fettgewinnung aus Abwäſſern uſw. Jedenfalls

em Schluße des dritten

ſoll man nicht vergeſſen, daß alles wieder ſeine Verwen
dung findet und darum: nichts für zu gering zum
Sammeln erachten, denn: „Vieles Wenige macht ein

Viel!“ xff Jm Kampfe fürs Vaterland geſtorben. An den Folgen
einer im Felde zugezogenen Krankheit verſtarb in einem
e Reſervelagarett der Pionier Stellmachermeiſter
ſichard Banner von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!
Rechnungsrat Hugo Herzog iſt am Donnerstag nach

längerem Leiden ſanſt entſchlafen. Mehrere Jahrzehnte
gehörte er dem hieſigen Amtsgericht an und arbeitete in
allen Abteilungen der hieſigen Gerichtsbarkeit. Seine
Pflichttreue und Zuvorkommenheit gegen jedermann waren
vorbildlich und ſichern ihm ein bleibendes dankbares An
denken in der Bürgerſchafti

Ein treuer Arbeiter iſt mit dem Gasarbeiter Franz
Schur mann von hier dahingeſchieden. 82 Jahre ar
beitete er ununterbrochen zur Zufriedenheit ſeiner Vor
geſetzten im ſtädtiſchen Gaswerk. Auch iſt bei ihm der
gewiß ſehr ſeltene Fall zu verzeichnen, daß er in dem
Hauſe geſtorben iſt, wo er geboren wurde. Denn von
ſeiwer Geburt bis zu ſeinem Tode wohnte er in dem Hauſe
Amtshäuſer Nr. 6 hiew, alſo 66 Jahre! Möge er in
Frieden vruhen!

Kirchenſammlung am Erntedankfeſt. Mit könig
lichen Genehmigung wird am Sonnag den 6. Oktober eine
allgemeine Kirchenkollekte innerhalb der preußiſchen
Landeskirche mit daran ſich anſchließender Hausſammlung
in den evangeliſchen e zur Abhilfe dringen
der Notſtände, insbeſondere in dem erſtreuungsgebiet
der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen
Preußens eingeſammelt werden.

Die Auszahlung der Kriegsfamilienunterſtützungen
Momtag und Dienshag in der bekannten Reihen

olge im Raſhams ſtatt
S r die Ausgabe der neuen Brotmarken ſind die

Tage Dienstag Mittwoch und Donnerstagvoy geſehen. Ausgabeort. Altes Rathaus Burgſtraße
Als Ausweis iſt das Lebensmit ſelheft vorzulegen

Eine letzte Mahnung erläßt der ihn an die
jenigen Hühnerhalter im Stadtbezirk, die die vor
eſchriebene Anzahl Eier noch nicht abgeliefert haben. Ese dies noch 180 Hühnerhalter mit 7300 Eiern Ein
rittel der Einwohnerſchaft könnte mit Eiern verſorat

werden, wenn dieſe 180 Hühnerhalter ihre Pflicht erfüllt
hätten. Mit Recht droht der Magiſtrat nunmehr mit

wangsmitteln, wenn die rückſtändigen Eier nicht inner
halb 8 Tagen abgeliefert werden. Sehr treffend führt
der Magiſtrat gus, er könne nicht dulden, daß dieſe 180
Haushaltungen ſich zum Nachteil derjenigen, die ihre Ab-
Ueferungspflicht gewiſſenhaft erfüllt haben und zum
Schaden der Allgemeinheit noch weiterhin ungeſtraft
ihren Pflichten entziehen.
Verwarnung den beabſichtigten Erfolg. Dieſe Veröffent
lichung des Magiſtrats zeigt der Allgemeinheit gleichzeitig,
mit welchen Schwierigkeiten die Behörden zu kämpfen
a um die Ernährung der Einwohnerſchaft ſicherzu
tellen. Denn die 730
Bedarf bererke rechnet

liefert, dann erreichen inerhalter; daß 7300 Mitbürger unſerer Stadt keine Eier
erhalten können.

Eine neue Poſtgebührenordnung tritt bekanntlich
an Oktober d. J e Hiernach koſten vondieſem Tage an Briefe im Orts und Nachbar
ortsver kehr bis 290 Gramm 10 Pfg. über 20 Gramm
bis 250 Gramm 15 Pfg.; im ſonſtigen Jnlandsver-
kehr bis 20 Gramm 15 Pfg., über 20 bis 250 Gramm
25 Pfg im Auslandsverkehr bie 20 Gramm20 Pfg. für jede weiteren 20 Gramm 10 Pfg. Poſt
karten, im Orts und Nachbarortsverkehr 728 Pfg.
mit Rückantwort 15 Pfg., im Jnland 10 Pfg., Ausland
10 Pfg., mit Rückantwort 20 Pſg. Wertbriefe bis
550 Gramm auf Entfernungen bis 75 Kilometer 25 Pfg.,
auf alle weiteren Entfernungen in Deutſchland 50 Pfg.,
Verſicherungsgebühr für je 300 Mk. mindeſtens gber
10 Pfg. Poſtanweiſungen bis 5 Mk. 15 Pfg.
bis 100 Mk. 25 P bis 200 Mk. 40 Pfg., bis 400 Mk.
50. Pfg., bis 600 Mk. 60 Pfg., bis 800 Mk. 70 Pfg. Nach
Sſterreich- Ungarn für je 20 Mk. 10 Pfg., minde
tens 20 Pfg. Die Vorausbezahlung des Beſtellgeldes

Pfg.) iſt in e (außer Bayern und Württem
erg) geſtattet. Druck ſachen (im Jnlandsverkehr)

bis 50 Gramm 5 Pfg. bis 200 Gramm 72 Pfg. bis
250 Gramm 15 Wie bis 500 Gramm 25 Pfg., bis I Kilo
ramm 35 Pfg. Nach dem, Ausland beſondere Verſendeinſchränkungen je 50 Gramm 5 Pfg., e e

2 Kilogramm. Geſchäfts papiere (im Jnlands-n bis 250 Gramm 15 Pſg., bis 500 Gramm 25 a
bis 1 Kilogramm 35 Pfg. Eilbeſtellung für
karten, Briefe, Poſtanweiſungen nach Poſtorten 25 Pfg.,
nach Orten ohne Poſtanſtalt 60 Pfg. für Pakete 40 bezw.90 Pfg. Pakete der 1. Zone bis 5 e 40 Po
der 2. bis 6. Zone bis 5 Kilogramm 75 i

Der Kaufmänniſche Verein Merſeburg hielt am
Donnerstag ſeine Hauptverſammlung ab und wählte an
Stelle des verſtorbenen Stadtrats Paul Thiele den Stadt
xat und Kaufhausbeſitzer Otto Dobkowitz zum Vor

Das künftige Beſtreben des Vereins, ſich zum
Mittelpunkt des kaufmänniſchen, gewerblichen und indu
ſtriellen Lebens der Stadt zu machen, wurde allſeitig an
erkannt und dementſprechend auch das Programm feſt
gelegt. Es ſoll ſich mit kräftiger Jnitiative den Erforder
niſſen der kommenden Friedenszeit e und der ſo
kraftvoll eingeſetzten Entwickelung der Stadt verſtändnis
voll eingegliedert werden. Man will u. a. volkstümliche,
volkswirt e und wiſſenſchaftliche Vorträge von
Hochſchullehreren veranſtalten und auch ſonſt gemein
nützige Einrichtungen in die Wege leiten

Das Reſtaurant Zeldſchlößchen iſt neu renoviert
und in dieſen Tagen wieder zur Benutzung freigegeben
worden. Die einzelnen Räume ſind einer durch reifenden
Anderung unterzogen und haben an Behaglichkeit ent
ſchieden gewonnen. Der beliebte Ausflugsort der Merſe
burger, zu dem der Weg durch unſere im ſchönſten Herbſte
e ſtehenden Anlagen am Gotthardätsteiche führt,

ürfte an alte Anziehungskraft ſicher wieder ausüben
Heimatfronttheater des 4. Armeekorps.

olke in dieſer ſchweren Zeit durch eine würdige und
doch heitere Unterhaltung für ein paar Stunden über die
bangen Sorgen des Tages hinwegzuhelfen, hatte ſich ſeiner
zeit das ſtellv. Generalkommando des 4. Armeekorps an
geſchloſſen und zu dieſem Zwecke ein Heimatfronttheater

Hoffentlich hat dieſe letzte

Eier ſind der Stadt auf ihren
tatſächlich 180 eigennützige Hub

e

Den viel
e und durchaus berechtigten Beſtrebungen, unſerem

ins Leben gerufen. Die Sommerſpielzeit des Heimat
fronttheaters iſt am 15. September 1918 zu Ende ge
gangen. Die außerordentlich günſtige Aufnahme, die das
Heimatfronttheater bei Zuhörerſchaft und Preſſe gefun
den hat, haben das ſtellv. Generalkommando beſtimmt,
nicht bloß wie urſprünglich beabſichtigt war, dieſe Ver
anſtaltungen auf die Sommermonate zu beſchränken, ſon
dern ſie auch in den Wintermonaten ſortzuführen. Die
Schauſpieltruppe, die in ihrem Mitgliederbeſtande den
höheren Anforderungen entſprechend noch vermehrt wor
den iſt, wird verſchiedene gute u tſpiele älterer und
moderner Meiſter abwechſelnd mit Schauſpielen berannter
Dichter zur Aufführung bringen. Bisher ſind in Ausſicht

die Luſtſpiele „Der Vetter“ von Roderich
Benedix, „Hans Huckebein“ und „Der Herr Senator
von Franz von Schönthan und Guſtav Kadelburg und„Die goldene Eva“ von Franz von Schönthan und Weang

Koppel-Ellfeld. Die Stücke ſind alle ſo zugeſchnitten, daß
ſie auch für gan einfache Bühnenverhältniſſe paſſen, wie
das ja in den Gemeinden und kleineren Städten oft der
Fall iſt. Die Darſteller ſind, um allen irrigen Vor
ſtellungen von vornherein vorzubeugen, nicht etwa Mili
tärperſonen, Tee Angehörige guter deutſcher Bühnen.
Finanzielle Intereſſen ſind natürlich gemäß dem Cha
rakter des Heimatfronttheaters nicht damit verbunden, es
ſoll alſo auch kein Konkürrenzunternehmen ſein andererſeits wird aber beſonderer Wert darauf gelegt, wirklich
Gutes bei geringem Eintrittspreis zu bieten. Die Spiel
zeit iſt zunächſt für die Zeit von Anfang Oktober 1918
bis Ende Februar 1919 vorgeſehen. Ein großer Teil
der Städte und Gemeinden des Korpsbezirks ſowie der
großen induſtriellen Betriebe haben ſich bereits eine An
zahl Vorſtellungen regelmäßig geſichert.

In den Kammerlichtſpielen hat die Vorführung
des hochdramgtiſchen Films „Der Günſtling“ einen
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Das voll beſeßte Haus
re mit lebhaftem Bee der ſpannenden Handlung.

or allem fand die Reichhaltigkeit der Garderobe viel
IJntereſſe. Was hier geboten wird, iſt wirklich als das
e und vollendetſte in der Filmkunſt anzuſprechen.
die Wirkung der herrlichen Vorführung wurde noch er

höht durch Geſangseinlagen, die eine Halleſche Opern
ſängerin übernommen hatte und mit klangvoller Stimme
zur Ausführung brachte Ein Beſuch der Kammerlicht
ſpiele kann daher nur angelegentlichſt empfohlen werden.

Tivoli- Theater. Am Sonntag erſcheint im Spiel
plan zum erſten Male die neueſte Operette des Walzer
traum- Komponiſten Oskar Strauß „Dex tapfere
Soldat“. Es handelt ſich nicht um eine Kriegsoperette,
ſondern das Werk iſt nach Motiven der Shawſchen Ko
mödie „Helden“ aufgebaut und n in den n e
Jahren. Die Muſik iſt vornehm und frei von allen
Trivialitäten, feinkomiſcher Humor würzt das Werk. Es
iſt ſehr zu empfehlen, ſich die Operette anzuſehen, da ſie
in ſolcher Beſetzung wohl kaum wieder in Merſeburg ge
geben werden dürfte. Dienstag Wiederholung der Ope
rette „Der tapfere Soldat in derſelben Beſetzung
Siehe Anzeige.

Unſere zukünftige Ernährung.

in geſagt wer

gut, Brotgetreide,dagegen weſentlich beſſer als im vergangenen Jahre.
Beim Brotgetreide dürfen wir mit einem Mehrergebnis
von 15 Prozent rechnen, und der vorgenommene Probe
druſch hat überall ergeben, daß dieſe Schätzungen ſtimmen,
ſo m wir ohne Sorge vom I. Oktober ab wieder die
alte Brotration geben können. Allerdings haben wir
von unſerer Ernte ſchon im Juli einige 100 000 Tonnen
porwegnehmen müſſen; aber die Lage iſt doch ſo, daß in
den fleiſchloſen Wochen, die auch für die nächſte Periode
bis zum zum 1. Februar allmonatlich einmal feſtgehalten
werden her ſür den Ausfall an FleiſchMehl gegeben werden kann und doch noch ſchließlich eine
gute Reſerve bleibt, die wir für das Frühjahr zurück
halten können.

Die fleiſchloſeen Wochen müſſen, wie bereits
mitgeteilt, bis Ende Januar beibehalten werden. Jede
fleiſchloſe Woche erhalte uns 50 000 Milchkühe. Den Ge
heimſchlachlungen ſoll durch Anlegung von Viehkataſtern
und durch andere Maßregeln begegnet werden. Bei den
Voranſchlägen ſeien die Einfuhren aus der Ukraine nicht
mit berückſichtigt.

M

Wohin gehen wir am Sonntag
Funkenburg: 3. großes MilitärStreichkonzert, ausge

r vom uſikkorps des Feldartillerie- Regiments
r. 55 gus Naumburg

Neues Schützenhaus: Großer Operettenabend, aus
geführt vom Görlach- Orcheſter Anfang abends 8 Uhr.
Kammer liſchtſphele: Vorführnnn des hochdramigti

ſchen Films „Der Günſtling“ mit Geſangseinlagem.
Außerdem erſtklaſſiges Beiprogramm.

Cinophonthegater:; Nachmitt 3 Uhr ndpor
ſtellung, ab 5 und 728 Uhr rſtellungen für Er
wachſene. Drei Filmſchlager

Zirkus Blumen felde Nachmittags 4 Uhr Familien
vorſtellung, abends 8 Uhr große Elitevorſtellung.

Schrebergartenverein „Nord“: Von nachmit
tag 3 Uhr ab Obſt und Gemüſeſchau

Frankleben: Nachmittags von 3 Uhr ab im Siebeck
ſchen Gaſthofe großes Kaninchen Ausſchießen und Ka
ninchenAuskegeln. e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Somn ha g den 29. September.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter wnd Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Kreßſchmar (Neumarkt) Näther
Nachf. Man Schanze Nachf. (Kl. Ritterſtraße), Kon
ſumverein (An der Geiſel), Trommer (Unteraltenburg).

(Lebensmittelkalender für Montag den 80. September.
Anmeldung. Die Krankenfleiſchmarken ſind bei Beyer

(Markt) abzugeben
Ansgabe, Butter und Magermölch an die Kun

den der Butterſtellen Albert ale Straße), VogelRoßmarkt), Fiſcher (Weißenfelſer Straße), Trontmer
Ungeraltenbarg).

gim tom



z Röſſen, 28. Sept.ſon, Sohn des Schäfers Guſtav Anderſon hier, wurde
Dem Musketier Albert Ander

das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Sg. Löſſen, 28. Sept. Dem UBootsmaat Friedrich
Block, Sohn des Landwirts Block hier, wurde für her
vorvragende Tapferkeit und bewieſene Umſicht das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe verliehen

S Netzſchkan, 28. Sept. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Musketier Eduard Hoffmann,
Sohn des Einwohners Ottomar Hoffmann von hier Er
war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken!
S nnterkriegſtedt, 28. Sept. Den Heldentod fürs
Vaterland erlitt durch eine Fliegerbombe der Artilleriſt
Otto Römer von hier. Ehre ſeinem Andenken!

Frankleben, 28. Sept. Auf das OperettenGaſtſpiel von Paul Meyer's Luſtige Bühne welches
morgen, Sonntag den 29. September, abends 8 Uhr im
Gaſthaus „Am Bahnhof (Siebech) ſtattfindet, ſei hierdurch
nochmals hingewieſen und es empfiehlt ſich, Eintrittskarten
im Vorverkauf zu entnehmen Näheres ſiehe Jnſerat.

Mücheln und Amgegend.
28. September.

Freyburg, 27. Sept. M der letzten Schöffengerichts
an wurden zu je 300. Mark Geldſtraf,e verurteilt
r Landwirt Auguſt Schmidt von hier, weil er in der
et vom 1. Februar bis 30. Juli d. J. als Hühner
alter nicht die vor geſchriebene AnzahlEier abgeligfert hat, und der Handelsmann Emil

T.ä wer aus Leipzig weil er im Juli d. J. in Groß
wilsdorf viermal Kirſchen aufgekauft hat ohne im Beſitz
er Erlaubnisſcheines des Kgl. Landratsamtes Querfurt
zu ſein

Sport und Ceibesübungen,

ſein würde, wenn Bulgarien einen Separatfrieden ſchließt
und ſo aus dem Waffenbündnis der Mittelmächte aus
ſcheidet. Das würde von weitkragenden politiſchen und
militäriſchen Folgen ſein. Aber da ſich die Vorgänge zur-
zeit noch wenig überſehen laſſen, hat es keinen Zweck, ſich
in Betrachtungen zu ergehen, was kommen könnte. Für
den Augenblick darf eines genügen, daß der Verſuch ge
macht wird, die bedrohte und zum Teil zerriſſene bulga
riſche Front wieder aufzurichten und das bulgariſche Volk
mit neuem Vertrauen zu erfüllen. Was an neueſten Nach
ln vorliegt, zeigt zudem daß die militäriſche wie die
o

Baſel,Meldungen aus Lon
r

mehr fühlbar.
T itiſche Lage Bulgariens ſich wieder beſſer geſtaltet und
aß vor allem der bulgariſche Oberbefehlshaber General

Todorow in übereinſtimmung mit der Oberſten Heeres
ſeitung der Verbündeten handelt, von der er Weiſungen
erbat, Sollte ſich aber die Situation wieder bedrohlicher
geſtalten und ihre Folgen für die geſamte Kriegslage
zeigen, dann heißt das Gebot der Stunde für uns, daß
wir nicht einen Augenblick das Vertrauen

a

ſchewiſtiſche Armee
wurde von dem

vermutliche öſterreichiſche Rückzug
ſei indeſſen gegen die Abſichten des

Englands Sommerverluſte.
28. Sept.

on hat England im Juli und
240 000 Tote und Verwundete verloren. davon 130 000
Mann Kolonialtruppen.
kenpflegern, Verbands

Feinde beſetzt. Die
fortgeſetzt Verſtärkungen.

slinie darſtellen. Man
Feindes völlig gerüſtet.

iv.-Telegr.) Nach indirekten(Pr elegr.) ch wen
Der Mangel an Arzten, Kran

und Arzneimitteln wird beſtändig

Die Bedrängnis der TſchechoSlowaken.

A dem Haag,gegter ans Moskan meldet, iſt die Lage der Tſchecho
Slowaken an der Wolgafront
Flußuſers in der Richtung von

zuſammengezogen worden.

28. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie

ſehr ernſt. Nördlich des
Groſſy iſt eine ſtarke bol

Groſſy
Bolſchewiſten erhalten

in die eigene Kraft verlieren dürfen, ſon
dern alle unſere Kräfte ſammeln müſſen zu einer um
n und einheitlichen Verteidigunges Vaterlandes. Auch darin herrſchte nur eine
Stimme im Reichstag, wobei bei den Mehrheitsparteien
der feſte Entſchluß zutage trat, dann erſt recht für
eine Vereinheitlichung unſerer Regierung
zu ſorgen unter Mitarbeit aller leben di
gen und anfſtrebenden Volkskräfte. Einſt
weiſen hat ſich der Hauptausſchuß auf Montag verta
und auch auf weitere Beratungen der Fraktionen bis dahin
verzichtet Aber dann werden die Sitzungen wieder auf

enommen werden, um mit der Regierung zu feſten Ent
chlüſſen zu kommen,

Die Lage in Bulgarien
Berlin, 28. Sept. (Priv.-Telegr.) In Berliner

amtlichen Kreiſen wird an der geſtern bom Staatsſekre
tär von Hin te geäußerten Auffaſſung feſtgehalten, daß

Reklameteil.

s Er Te

die bulgariſchen Vorgänge Von der bul
gariſchen Geſandtſchaft in Berlin wird auf Anfrage er
klärt, daß in Sofia alles ruhig ſei. Es fanden Verhand
lungen mit den einzelnen Parteien ſtatt.

Vor einer italieniſchen Oſſenſtve.
Zürich, 28. Sept. (Priv.-Telegr.) Der Fnns

brucker Vertreter der „Neuen Züricher Nachrichten“ mel
erwarten demnächſt eine

Neben anderen Anzeichen
die italieniſche Artillerie ſich
auf Ziele einſchieße, die die

veranlaßt war.

7

S Zußballſport. Dex Verein für Bawegungs die Lage ernſt ſei. Darüber ob die bulgariſche Friedens S 7ſpiel J an e folgende Verbandsſpiele r e e re arurere unt en n Entſendung dieſer Delegation verzichtet worden iſt, nach e 7tigen Grgebergen Deer Gecher bare en t dem die Regiernng Malinows den Generaliſſimus des e 7annenher Rom in Ausſicht ſtehen Verhe e h bulgariſchen Feldheeres zur Einleitung von Verhand 7 C C 7

e e e e r e e 7 7B. III fährt nach Halle um ſich mit der gleichen Elf Beſprechung mit Wekerle die ſehr lange währte und durch 7 7

von Wacker zu meſſen. 7 uNeueſte Nachrichten.
Zur Lage.

Aus dem Reichstag wird S

von den Nachrichten über und aus
Niemand verkennt den Ernſt der Lage, die damit gegeben
e S mm Achtung m Fabriks- u.

mee
Landwirtſ

a die Aufnah nzetgen

Tages
s den 9. oper D
von verm. 10 Ahr an,

findet im Guſtav Brauer' ſchen
Grundſtück zu Cröllwitz b Dürren

ntwortung übernehmen jedoch

en bie Wünſche der Auftvag
nach Möglichkeit berückſichtigt.

O que) zu vermieten
Halleſche Str.

h W h der Land e n.Für die uns zur Silber e n a rege ne ſederzeit zu den höchſten Preiſen. Hohlsaum
S inventars, öffentlich, meiſtbietend Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnellWert a Auf gegen engere unter 7 ſtens zur Stelle. Seung gen Stoffknöpfe

merkſamkeiten ſagen wir S zu gebenden Bedingungen ſtatt. Vermittlern zahle hohe Proviſion,unſern herzlichſten Dank. Zum Verkauf kommen e zahle hohe Proviſton Kleiderstickerei

S e engere S Wahl in Gold, Silber u. Seide.S NMeuſchau, 28. Sept. 1918. n W Vr S Vogel, ſehen in Blusen, Jackets,e ren Cbiegerz, n Srilimg S Knopflöcher Nanter ere.Htto Bauer und Frau. ne r berechen Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.S maſchine, Reinigungsmaſchine, Eile uns See u n am Platze. Bruno Lundenberg,

e elefon: Ammendorf 58.1 Milchzentrifuge, ein 3 h zöll.
Rüſtwagen, 1 Marktwagen, 1
eiſ. Pflug, 1 Satz eiſ. Eggen,
2 paar Holzeggen, 1 dreiteil.
Walze, 1 Krümmer, 1 Acker-
ſchleppe, 1 Jauchenfaß, Vieh
wage, 1 Dezimalwage, 1 Schleif
ſtein, 1 Butterfaß, l Rüben
ſchneider, ſowie noch verſch.
Haus u. Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Abert Frante, HAuknonater,

Halle a. S. lehyrger Mr. 18.

Annahme für Hersehurg u. Pmyegend:

frau A. Kappmann.
Merseburg, Burgstraße 7.

m
Steindrucker Lehrling.

Nachlaß
und Freiwillige Auktion.

Mittwoch den 2. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Ahr,

werde ich im Gaſthof zum halben
Mond, Gorthardtſtr. hier, folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend

Schlafstelle Secnnetr Tr. Gnrantiert
Wohnung rein gem. Ingwer

(5—6 Zimmer, Badez. u. Zubehör) empfiehlt Richarh Schurig
ſucht zum 1. Januar 191
Kreisſchulinſpekt. Minck, Kloſter 2. l i Lehrling ſtellt Oſtern 1919gegen Barzahlung verſteigern, und A ſt 9 i h S ne zen einre gut erh. Prantns, zwei File errauther Hirne lanpe, Aelteret Mer Friechmann 60 e

Tklhe, e n r 2 n x e be a e Bankhausan asſchranr, mehrere Ze t Schlafzi 2.er leee e beiter Ardeiterinnenäcke, ſ Mühle.e un en n e e In einer1Schrankauſſatz, 1 Waſch ucht ſofort gemütliches, möbliertes Uyporeren Vernitilung. für leichte Erdarbeit ſtellt ein
c S 2 Wenn ſind abzugeben Saantr. 14, Zimmer. Sand 1, 1 Tr.S

ereerreeeeeeeeeeeeeeIch kaufe in Merſeburg nur
Montag den 30. September, von

Offerten unter „Lehrer“ an die
xped. d. Blattes.Eine Erſtingsziege t wir i nnnbadewannen (liegend und zum

gzen), 1 elektr. Apparat, eine
ektriſiermaſchine, l eiſ. Ofen,

Arbeiter
3 bis 555 Uhr, A7 e ar Lanrtt keuſe he utterſer, 14 1. I. in gutem S r 1. 19. zu Wie it G vwiſſ und rbeiterinnen

a mieten unter an diee e onnng alte Cent u anrzellan und Glasſachen, ein
ikon (Meyer, 20 Bd.), ein

Lexikon (lat. 2 Bd.) ſowie ver
ſchiedene andere Bücher

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
gber noch in gutem Zuſtande. Be
ſichtigung von 9 Uhr an geſtattet.

Jm Auftrage
Albert Franke, Auktionator,

Merſeburg.

Torfabfall
fort unentgeltlich abzugebenbe Gr, Ritterſtr. 30.

3 Zimmer, Küche vom 3. Oktober ezu vermieten auch Bruchteile u. einzelne Zähne. Baugeſchäft, Friedrichſtraße 36.Zahle pro Zohn In Kartonagenarbert geübte
vis i nd ar ſFrauen und Mädchen
Metallgaumen, Brücken b. 150, M.
Platin, Brennſtifte, Gramm 7,50 M. finden Beſchäftigung.
Hotel Gold. Sonne, Jimmer Nr. I. Görlins, G. m. P. I.
Frau Meſchig aus Hamburg.

Härme l Packer
(gewiſſenhaſfter, geſchickter Arbeiter)

zum Hausſchlachten empfiehlt wird in Dauerſtelle geſucht.
W. HMerkert, Velgruhe 31.5 C. Görung, G. m. h. H.

Gutenbersſtr. 13 II, Mk. 15 000
Moöbl. Zimmer ſind auf gute Acker od. Haus

u vermieten, 1 Bett frei hwpothet auguleiben. J8 Moltkeſtr. 18.1 unt. VS 5700 an di Exp. d. Bl.

ſt ſ. ſ. aanige ech af elle Herren offen Einbruch unmögGr. Sistiſtr. 21. Diebſtahl lich durch Alarw
Einzelne Dame ſucht für ſofort SelbſtſchußAppa

Stube u. kl. Küche in beſſ. Hauſe rat. Großartiger Erfolg. Preis nur
Gef. Off. erbitte unter S S 1512. Mk. nach auswärts geg. Nachn

an die Exped. d. Bl. G. Schwendler, Merſebg., Karlſtr.24.



Eierablieferung.
Es ſind trotz wiederholter öffentlicher Aufforderung heute noch 180

nerhalter mit 7300 Eiern im Rückſtande. Darunter befinden ſich
nerhalter, die überhaupt noch kein Ei abgeliefert haben, obwohl

ſie eine größere Anzahl Hühner beſitzen.
Wir ſind verpflichtet, die Verſorgung der notleidenden Bevölke

rung mit Eiern ſicherzuſtellen und werdeu nunmehr gegen die Säu
migen mit allen uns zur ſtehenden Zwangsmitteln vor
gehen, wenn Sie nicht innerhalb 8 Tagen ihrer geſetzlichen Pflicht
zur Ablieferung nachkommen.

i ich zum Nachteil derjenigenWir können nicht dulden, daß ſie t tHühnerhalter, die ihre Ablieferun gspflicht gewiſſenhaft erfüllt haben
und zum Schaden der Allgemeinheit noch weiterhin ungeſtraft ihren
Pflichten entziehen.

Die abzuliefernde Menge iſt von vornherein auf das geringſte
zuläſſige Maß herabgeſetzt.Far jedes abgelieferte Ei werden

100 Gramm Geflügelgebäck
100 Gramm Reir igungsabfälle

zuſammen 200 Gramm Geflügelfutter
zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt.

Geflügelhalter, die ihre Ablieferungspſiicht vollkommen erfüllt
haben, erhalten außerdem als Lieferungsprämie auf Antrag für je
10 abgelieferte Eier

1 Pfd. Geflügelgebäck
1 Pfd. Reinigungsabfälle

zuſammen 2 Pfd. Geflügelfutter.
Geflügelhalter, die nur wenig Hühner halten und inſolge ihrer

tarken Familie uſw. zur Ablieferung von Eiern nicht verpflichtet
ind, erhalten auf Antrag für jedes Huhn eine einmalige Zuteilung von

2 Pfd. Geflügelgebäck
2 Pfd. Reinigungsabfälle

zuſammen 1 Pfd.
Die Ausgabeſtelle für Geflügelfutter und die Eierſammelſtelle

befindet ſich beim Kaufmann Richard Schurig hier, Obere Breiteſtr. 7.
Merſeburg, den 23. September 1918.

L. A. I. 257018,

38

Der Magiſtrat.

HiginalOſtfrieſtſche

Kühe
ſtehen Sonntag den 29. September bei mir zum Verkauf.

Aug. Quack, Kreishändler, Merſehurg,

Kiat Zahnersatz
Kronen- und Brückenarbeilten,

Behandlung kranker Zähne

Hubert Totzke in fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.

Strumpf- Klinik Pleck n
für 6 Paar zerrissene Strümpfe 4 Paar gangze.
Nane Hohlsaum, sticke Kostüme, verfertige StoffKnöpfe.
Annahmestellen werd in all Ort eaucht. Lohnend. Verdienst-

Ich ſuche zum möglichſt ſofor- Für unſere Buchdruckerei ſuchen
tigen Antritt eine junge Dame wir zum April 1919 einen

als Huchhalterin. Lehrling.
Friedeieh Sekhultze,

Bankgeſchäft.

Zum 1. April 1919 ſuchen wir
für unſer Fabrikkontor einen

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen.

Schriftl. Bewerbung erbeten.
C. Görling, 6. m. h. I.

Suche für mein

Kolonialw Geſchäft
Zu Oſtern 1919 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Paul Näther Nachfl,
Merſeburg, Markt 9.

Vorarbeiter,
Arbeiter, auch Feraues,
ſtellt ein Alvin Neumann,

Bahnbau Röſſen.

Geſchirrführer
geſucht. hürgerl. Brauhaus,

Alteren Arbeiter

Hamburg 3

Schulzeugniſſe erbeten.
C. Göring, 6 m v.

Dame
(ewandt in Schrejbmaſchine) zu
ſofort oder ſpäter

Lehrling
mit Einj Freiw Zeugnis ſucht

Mitteldeutſche Privat Bank,
Aktien Geſellſchaft

Zweigniederlaſſung Merſeburg.

tritt einige Frauen zum Kartoffel
ſchälen
Kontor, Lauchſtedter Str. 18.

für Merſeburg und Amgegend.

wird in Dauerſtelle

Kontoristin
und Maſchinenſchreiben, geſucht

Bewerbungen unter
die Exped. d. Bl. erbeten.

Laufmädchen

30 Etüch allerheſte F.

Milch
1D

Angebote unter Vorlage der

Wir ſuchen zum ſofortigen An

Zu melden in unſerem

Konſum- und Spargenoſſenſchaft

Von Fabrikkontor in Merſeburg

keine Anſängerin) in Buchführung
ſicher, bewandert in Stenographie

X V Z an

zum Hüteaue tragen zum 1. 10.

Verlaee o. F. St IIers-
Soeben erzchien:

Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebenskunde.

Von Prof. II. M OBogen Preis eintehliceslieh e Mk. 2

Resſfaruranuf Feldtsctlören.
J Neun renoviert.

Schönster Ausflugsort von Merseburg. In Wald- und Parkanlagen am
hinteren Gottharädtsteich gelegen. in 35 Minuten zu erreichen,

„Nord“ E. V.
Zu der am 29. September, nachmittags von 3 Uhr ab in

unſerer Anlage ſtattfindenden

Obſt- und GemüſeSchau,
verbunden mit Verloſung, laden wir unſere Mitglieder, ſowie
Freunde des Vereins ergebenſt ein. Der Vorſtand.
Nächſter Kurſus kann in der Zeit vom 30. September bis 3. Oktober

und der darauf ſolgende Kurſus vom 14. bis 16. Mtober d. Js.
begonnen werden.

Fachſchule der Damenſchneideref für
Kleidung, Damenmäntel- und Wäſche
anfertigung Merſeburg, Neumarkt 67 pt.

Vormittag, Nachmittag-, Abend- und
Schnell Anterricht, jederzeit beginnend

De im Zuſchneiden und Nähen für Privat
und Gewerbe

Ib

Wa che

werden auf Wunſch hergeſtellt.
Da die Kurſe in den Herbſt- und Wintermonaten immer überreichlich

belegt ſind, empfiehlt es ſich, rechtzeitig und wenn auch für ſpätere Monate
ſchon jetzt die Anmeldung zu bewirken.

44 beſter FleiſchertraktErſatzl in Doſen von
1/1 Pfd. a Pfd. 44 Pfd.

F. Mk. 5.25 Mk. 2.90 Mk. 1.60
ſowie

(VerfahrenWbel's Suppenwürze r. Greiner)

ſehr ergiebig und reinſchmeckend zur Bereitung von ſchmackhaften
Suppen und Verbeſſerungen von Hemüſen und Tunken. Ein viel

ſeitiges Hilfsmittel, auch für Maſſenverpflegung, empfiehlt

Paul Häther Hachf., Merseburg
Markt 9 Fernruf 343.

Dr. Blümel, Halle, Häotöhugerale H7,
Facharzt f. Hals, Hase, Lunge

halt bis auf weiteres Wieder Sprechstunde
von 911 und 23 Uhr mit Ausnahme von Mittwoch nachmittag und

Sonnabend nachmittag

Jeder Deutſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld- Um
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benntze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank- oder

Sparkaſſen Konto.2 e
Auskunft erteilen koſtenlos:

e 9

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,

Erſter Merſebhurger Gchrebergarten Verein

9ZWathemalik
Nachhilfe für höhere Klaſſen des
Gymnaſiums geſucht.

Angebote unter „Mathem.“ an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Fräuſein, welches Steno
graphie, Schreibmaſchine u. Buch
führung erlernt hat,

ſucht Anfangsſtelle.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junger Mann, welcher die
Handelsſchule beſucht hat,

ſucht Gtellung.
Angebote mit Gehaltsang. unter

„1000* in der Exped. d. Bl. erb.
Junges Mädchen

als Lernende
für ein hieſiges Modewaren
Geſchäft geſucht. Offerten Unrer

Nr. 16 an die Exped. d. Bl.

Kräfſtige Frau
zum Aus laden von Briketts

wird angenommen.
Rich. Klauß, Weißenfelſer Straße

Köhab heiter

mit 30 40 Leuten für Arbeiten
auf dem Leung Werke zum bal
digen Eintritt geſucht.

Angebote erhittet Jan m s
Merſehurg, Karlſtr. 22, 1 Tr.

Leutean die Damyſdreſchmaſchine
geſucht.

Rich. Klauß, Weißenfelſer Straße
Für unſere Steindruckerei ſuchen

wir zum April n. J. einen S

Dre 3 zugeſichert.

C 6örling. G. m h.

Rualpiwüchter
geſucht.

Th. Groke, Ab.
Eh liches, ſauberes, jüugeres

Mädchen event als Stütze für
kinderloſen Haushalt in angenehme
Stellung per ſoforr oder 1. 11. nach
Bitterfeld geſucht. Zu erfragen

Dammſtr. 11. part.

Aufwartung Land 1 Tr.
Kräftiges ehrliches Dienft

mädchen möglichſt ſofort geſucht
Unter- Altenburg 41.

Ein Mädchen, de Schule ter
die Schule ver

laſſen hat, wird für ſof. bei Kinder
für den ganzen Tag geſucht

Neumarkt 21,

Aufwartung
ſofort geſucht.

Klappenboch,. Bäckerei,
Lindenſtraße 8

Anfſwar tung
oder Dienſtmädchen
geſucht. Näheres im Arbeitsnach

weis, Kl. Riiterſtr 17.
30 Mk. Belohnung,

der mir eine Wohnung (Stube,
Kammer u. Küche, event 2 St.),
ſofort oder 1. 1. 19 verſchafft

Angebote unter „Wohnung 100“
an die Exped. d. Bl.

Derjenige welcher am Donners
tag abend in der Oberburgſtr. eine
ſchwarze Ledertaſche mit Jnhalt
aufgehoben hat, wird gebeten die
ſelbe gegen Belohnung in der Exp.
d. Bl. abzugeben.

Freitag vormittag auf dem Wege
von Klei ſtr. nach dem Gefangenen
lager am Walde entlang ein ſilb.
Zigarettenetui verloren. Geg, Be
lohnung abzugeben Kleiſtſtr. 5 I.

zum Farbmiſchen
ucht Buntpapierfabrit.

geſucht. Hagen, Entenplan 9. Mitteldeutſche Privat Bank A. G., Zweigniederl. Merſebg. jp hEin ſüngeres Dienſtmädchen Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus, Mir bitten nochmals Zeichen

die zu Hauſe ſchlafen kann, ſucht Städtiſche Sparkaſſe Gr uß ozum 1. Oktober Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg, 99Saalſtraße Nr. 14. VorſchußVerein E. G. m. b. H H. R. u. M. R.
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